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Abend -Ausgabe.
Deutlch-SüdmestafriKn in Aufruhr.
. Die Nachrichten aus unserem südwestafrikanischen

Schutzgebiet klingen irr höchstem Grade beunruhigend , und
die Hoffnung , daß . es sich bei dem Aufstand der
Bondelzwarts um eine vereinzelte Erscheinung lokalen
Charakters gehandelt habe , hat sich leider allzu schnell
als eine schwere Täuschung erwiesen . Noch ist die Er-
Hebung der Bondelzwaris im Süden von Deutsch-Süd-
iiaestafrika nicht völlig rtiedergeschlagen , und schon ist ihm
der viel umfangreichere und weit gefährlichere Aufftand
ker Hereros im Norden unseres Schutzgebietes gefolgt,
xie neuesten Nachrichten aus Swakopmund klingen im
höchsten Maße bedenklich. Allem Anschein nach ist der
Hauptort unserer _Kolonie . Windhoek , ernstlich bedroht
ijitb ebenso die Eisenbahnlinie von Swakopmund nach
Windhoek. _Die geringen Streitkräfte , über die wir im
Herero-Gebiet verfüget !, und die durch die Entsendungm
in den Süden zur Niederdrückimg des Bondelzwarts-
Au-fstandes außerordentlich reduziert wurden , sind dem
mächtigen und kriegerischen Stamm der Hereros gegen¬
über in einer ganz außerordentlich gefährdeten Lage,
und insbesondere muß das Schicksal der kleinen ver¬
streuten Posten sehr ernste Besorgnisse Hervorrufen.

Der außerordentlickie Ernst der Lage in Deutsche
Südwestasrika liegt vor allem darin , daß zweifellos
zwischen dem Aufstand der Bondelzwarts und dem der
Hereros ein innerer Zusammenhang besteht und daß
deshalb imnierhin mit der Möglichkeit gerechnet werden
jnui daß die Gärung noch auf wettere Stämme über¬
greift; so sind insbesondere die im äußersten Norden
wohnenden Ovambos als unsichere Kantonisten zu be¬
trachten. Unsere gesamte aktive Schntztruppe in Südwest¬
afrika bestecht nur aus ca. 60 Offizieren und Milttär-
bwmten, 150 ^ Unterossizieren , 620 weißen und über
200 farbigen Soldaten . Diese Streitmacht ist als außer-
ordenllich klein zu bezeichnen, wenn mau bedenkt, daß das
Gebiet von Teutsch-Südwestafrika 835 100 Quadratkilo¬
meter mit einer Bevölkerung von ca. 200 000 Köpfen
umfaßt, unter denen sich höchstens 5000 Weiße befinden,
während der Flächeninhalt des Deutschen Reiches nur
510 743 Quadratkilometer umfaßt.

Selbst wenn es gelingen sollte , den Aufstand der
Hereros auf diesen Stamm zu beschränken, und wenn der
Aufftand der Bondelzwarts nicht, was leider zu be¬
fürchten steht, durch die Erhebung der Hereros neue
Nahrung gewinnen sollte , ist die Lage doch als eine
außerordentlich ernste und gefährliche zu bezeichnen. Die
Hereros, ein den Kaffern verwandter Bantustamm , wer¬
den auf ettva 65 000 Köpfe geschätzt, und sie sind ein ganz
besonders kräftiger , sehr kriegerische gesinnter Stamm,
der uns schon in den Jahren 1896 und 1897 schwer zu
schaffen gemacht hat . Die Hereros , die sich besonders

durch hohen Wuchs und Gewandtheit in der Waffen¬
führung auszeichnen , sind mit Wnrfkculen und Assagaien
bewaffnet , doch haben sie vielfach auch Gewehre freilich
sehr alter Konstruktton im Besitz. Nach den neusten Nach¬
richten sind jedoch die Hereros durch Plünderung der
Regierungsmagazine und durch Beraubung der weißen
Farmer leider vielfach in den Besitz sehr guter und wirk¬
samer Schußwaffen gelangt.

Der Ernst der Lage wird durch die Einberufung des
Landsturmes gekennzeichnet, leider wird der dringende
Ruf nach Hülfe , der besonders von Windhoek aus ertönt,
nicht so bald Erhörung finden können , da die im Herero-
oebiet vorhandenen deutschen Streitkräfte an sich zu
schwach und dazu noch zersplittert sind . Die Haupt¬
hoffnung beruht jetzt darauf , daß der zur Bekämpfung der
Bondelzwarts nach dem Süden abmarschierte Oberst
Leutwein rechtzeitig mit seiner Truppe nach dem Norden
zurückkehrt . Eine weitere , sehnlichst erwartete Hülfs-
trnppe bildet die 170 Mann starke Besatzung des
Kanonenboots „Habicht ", das von Kapstadt schleunigst
nach Swakopmund abgefahren ist und Ende dieser Woche
dort eintreffen wird.

Selbstverständlich ist es , daß die ausgedienten Mann¬
schaften der südwestafrikanischen Schutztruppe jetzt nicht
entlassen werden können . Es ist aber dringend not¬
wendig , unsere Streitkräfte in Deutsch-Südwostasrika
ganz erheblich zu vermehren , und eine diesbezügliche Vor¬
lage wird schon dieser Tage dem Reichstag zugehen . Daß
die Vorlage mit großer Majorität bewilligt werden chird.
das ist angesichts der dringenden Notlage in unserem
Schutzgebiet nicht zu bezweifeln , denn es ist Gefahr im
Verzüge . Leider wird geraume Zeit vergehen , bis der
Nachschub aus Deutschland auf dem Kriegsschauplatz ein¬
treffen wird , denn die Seereise von Hamburg nach
Windhoek nimmt volle vier Wochen in Anspruch.

Wenu an der Bewilligung der notwendigen Hülss-
M'ittel zur Unterdrückung des Aufstandes in Deutsch-Süd-
westasrika nicht zu zweifeln ist, so wird andererseits die
Volksvertretung eine eingehende Aufklärung darüber ver¬
langen müssen , welche Ursachen der ganz unerwarteten
Erhebung erst der Bondelzwarts und jetzt der Hereros
zugrunde liegen . Sollten sich dabei Begeliungs - oder
Unterlassungssünden seitens der Kolonialverwaltung
Herausstellen , so wird mit rücksichtsloser Energie auf die
Abstellung der vorhandenen Mißstände , auf welchem Ge¬
biet sie auch liegen , gedrungen werden müssen Die
nächste Aufgabe wird aber freilich sein, schleunigst und mit
allen Mitteln den Aufstand , der unser Schutzgebiet be¬
droht , niederzuschlagen . ^

Die Befürchtungen , die ich, so schreibt ein mit den
Verhältnissen vertrauter Mitarbeiter der „Deutschen
Sfimmen ", vor einigen Wochen in Nr . 17 über den Um¬
fang des Ausstandes in Südwestasrika ausgesprochen habe,
sind durch die Wirklichkeit leider noch übertrosfeu . Der
vollkonuueue Aufruhr der Herero zusammen mit dem der
Hottentotten stellt das Schutzgebiet vor eine Krisis , wie

sie in der Geschichte dieser Kolonien noch nicht dagewcsen
ist. Ich bin fest überzeugt , daß die Regieruna alle Maß¬
nahmen in vollen ! Umfange ergreifen wird , die in dieser
schwierigen Lage nötig sind. Aber ich möchte doch vor
jeder schädlichen Überstürzung ivarnen und in nachstehen¬
dem Vorschläge machen, die sich auf langjährige koloniale
Erfahrungen stützen.

In der Hauptsache bedarf das Schutzgebiet jetzt einer
gut ausgebildeten , gut ausgerüsteten und gut berittenen
Truppe . Schnell zusammengerasste und hinübergeworsene
1000 Mann nützen gar nichts , denn der Infanterist unter
ihnen kann nicht refien , der Kavallerist nicht schießen.

Außerdem sind für eine so große Truppenmasse bei
weitem nicht genug Pferde im Schutzgebiet ; eine Truppe
aber , die auf Ochsenwagen transporüert werden muß , ist
einfach unbrauchbar.

Es müssen daher sofort in der Heiinat 800 Frei¬
willige zusammengestellt , in 4 Kompagnien n 200 Mann
geteilt und von erfahrenen Afrikanern als berittene In¬
fanterie ansgebildet werden . Jeder Kompagnie ist ein
Maschinengewehr zugcteilt . Die Ausbildung mutz,
mindestens 4 Wochen dauern . Nach dieser Zeit werden
2 Kompagnien in das Schutzgebiet entsandt , und zwar
eine nach Swakopmund -, die andere nach Lüderitzbuchfi
Nach weiteren 4 Wochen folgen die beiden anderen Kom¬
pagnien nach Swakopmund , bezw. Lüderitzbucht nach.

Inzwischen tverden sür jede Kompagnie 300 Pferde
in Südrußland und 50 Maulfiere (diese für Maschinen¬
gewehre und zweirädrige Transporttarren ) in Spanien
aufgekauft und so nach dem Schutzgebiet abgeschickt, daß
sie kurz nach Eintreffen ihrer Kompagnien ebenfalls in
den beiden Häsen ankommen.

Die für den Norden bestimmten beiden Kompagnien
haben nach ihrer Ankunft kejne besonderen Schwierig,
kciten zu überwinden , denn ihr Weg führt sie durch ver¬
hältnismäßig dicht bevölkertes , von einer Eisenbahn durch¬
zogenes Land , wohin gegen die in Lüderitzbucht gelandeten
Truppen von vornherein mit echt afrikanischen Wider-
wärttgkeiten zu kämpfen haben . Denn Lüderitzbucht ist
von seinem Hinterland durch einen breiten , öden Dünen-
und Wüstengürtel getrennt , der in zweitägigem Ritt über¬
wunden wird . Nur einmal unterwegs ist Wasser vor¬
handen , Gvas gibt es gar nicht.

An diese Schwierigkeiten und an das Klima soll m
aber die Truppen und die Tiere erst in aller Ruhe ge¬
wöhnen — denn es ist genügend Zeit vorhanden.
Operationen größerer Truppenmassen können in der
jetzigen Jahreszeit , wo Weide und Wasser überall schlecht
sind, nicht stattfinden und zum defensiven Verhalten ge¬
nügt die jetzige Truppe nach Einziehung der Reserven
und Landwehr vollauf.

Für die Südkompagnien lautet also die Parole : Sich
Zeit lassen- und sich vorbereiten ! Denn der Mdzug im
Süden wird langwieriger , schwieriger und verlustreicher
werden als der im Norden , und daher muß für ihn das
allerbeste Material an Menschen und Pferden heraus-
gesucht und die Vorbereitung auf das peinlichste ge-

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(79 . Fortsetzung .)

Es wurde nun eine eingehende Beratung gepslogc
und man einigte sich dahin , daß die jungen Männer d>
paMfie andern Morgens , in der Frühe , mit Lebensmitt

- wohl versorgt , in den Mühlenbusch . ziehen und sich do
tagsüber verstecken sollten . Sie wollten sich zwar weigeri
Ae tfamtlte in der Gefahr zu verlassen , aber des Vattr
Machtwort entschied. Die Mutter und die Mädchen pac
N .^ te Wertgegenstände zusammen , legten sie in ei
-taitchen und Gustav und Settchen schlichen sich damit i
i.®?. wirten . Dort suchten sie ein Plätzchen , wo die Her
«Veiten am. besten zu vergraben seien. Ans eine,
-pmmenbeet, in dessen Mitte sich ein alter , hoher Taru-
oaum erhob, stand ein kräftig entwickelter , mit viele
-vlutenkrispen bedeckter Strauch , dessen Mattrosetten fa
unen Quadratfuß Erde dicht bedeckten.

, ,,Was meinst du zu dem Pitter -Johännesken ?" fru
catchen , aus die Pflanze deutend.

„Kiek, kiek, Ihr Weiter (Mädchen ) seid doch geschei
-wcms wär ' ich ni (f)t gekommen ", lobte Gustav di
^M -aster, hob mit einem Spaten die Blume samt eine,
^ ^ I !..^ ^ ballen aus , machte eine Grube und versenk!
c-as Kästchen hinein ; dann brachte er alles wieder in de
näheren Zustand und Settchen sagte mit Genugtuung

M nun mal einer kommen und unter dem Straui
Zitiere Kostbarkeiten vermuten ."

/ ême Millchen hatte unterdeß seine bescheidenen
'rm - • ein silbernes Medaillon und einen Achat-
S , l t̂me ein Kettchen aus Korallen, in ein rundes
«wAchholzdöschen getan. Sie forderte die Kvusine, an
5 ;+ ein Wohlgefallen gefunden hatte, aus, sie zu be-

und so krochen die beiden in den.Stall , hinter den
mD  der Kühe, wo in einem Eckchen die alte Katze mit

ihren vier bunten Jungen lag . Hinter sie, tief ins
Heu , drückte Millchen ihre Habseligkeiten , brachte auch
noch ihre Puppe in dem Versteck unter und mahnte die
Katze: „So , nun paß ' mir nur gut auf , Miß . Und wenn
sie kommen , so kratz' den ekligen Kerls die Augen aus ."
Dann schmiegte sie sich an Agnes und sagte : „Weißt du
Agnes , es ist doch so schön, daß ich bei dir da oben im
Giebelzimmerchen schlafen darf . Die Tapeten mit den
hellen Streifen und den bunten Röschen darauf gefallen
mir immer so gut und wenn du bei mir bist, dann bin
ich gar nicht bang ' . Sag mal , glaubst du, daß der
Vetter Gottfried , von dom Ihr vorhin sprächet, nun auch
zu den Rebellen gegangen ist ?"
. . „Ich weiß es nicht, Millchen, " cntgegnete Agnes mit

erniger Beklommenheit.
„Aber wenn er dabei ist, nicht wahr , dann sorgt er

doch, daß sie uns nix tun und daß sie der armen Miß und
den klernen Kätzchen nicht den Hals abschneiden. Wenn
du 's chm sagst, daun ist er doch gewiß so freundlich ."

Agnes seufzte . „Ja , vielleicht ist er dann so freund¬
lich, wenn er dabei sein sollte . Aber ich glaub ' es doch
nicht . Ich weiß nicht, wo er jetzt steckt."

Als sie sich in das Wohnhaus zurückbegeben wollten,
kamen sie am Schweinestall vorbei . Tie Magd hatte das
halbwüchsige Tier , das darin grunzte , gerade gefüttert,
und Frau Röntgen stand dabei , hatte die Klappe über den
^rog geöffnet und kratzte das behaalich schmatzende
Schwein sanft mit einem Stöckchen auf dem Rücken/ was
das Borstentier mit besonderem Behagen erfiillte . Sie
hatte ihre Freude am Gedeihen des Tieres , aber es er¬
füllte ihre Seele unausgesetzt mit Mitleid , daß das arme
Geschöpf so sorgfältig seinem vorzeitigen Tode entgegen-
gemastet wurde . Der sesüiche Tag des Schweineschlachtens
war ihr immer ein Tag des Kummers , und niemals litt
sie es , daß ihre Kinder der Prozedur des Abstechens bei¬
wohnen durften.

, „Was machst du da , Tante ?" frag Agnes ,als sie die
kleine Frau m ihrer sauberen Kleidung mit dem Lüstre-

kragen und in ihrer großen , weißen Spitzenhaube , mit
dem Stöckchen in der Hand , an dem Tier hantieren sah,

„Ach", entgegnete sie, „das arme Mer kann sich nicht
lang ' seines Lebens freuen . Auf den Winter wird es ge¬
schlachtet, wenn in diesen Tagen nicht gar die Rebellen
darüber kommen . . Siehste , Agnes , das tut -mir daun als
so leid , und damit es doch 'ne kleine Freude in seinem!
Leben hat , kratz' ich ihm als jeden Tag ein bißchen den
Rücken. Das tut ihm nämlich gut ."

„Du bist wirklich eine liebe Frau , Tante Wilhelmin.
chen", sagte Agnes gerührt . „Paß ' auf , der Himmel wird
nicht so grausam sein, daß er dir durch die Rebellen das
Schweinchen ermorden läßt , und alles wird ohne Gefahr
vorübergehen ."

Auch das Borstentier schien guten Mutes zu sein, denn
es ringelte feilt Schwänzchen so lebensfroh , schmatzte so
behaglich und blickte öfter mal mit einem freundlichen
Grunztou zu seiner Wohltäterin empor , daß sie ordentlich
gerührt wurde und dem kleinen Millchen die Haare mit
milder Hand aus der Stirne streichelnd , sagte : „Sich'
nur , wie es mich auguckt ; es ist doch, als verstände es,
was wir sagten . Nun , wenigstens hat es das Geftchl , als
wenn ich es gut mit ihm meinte und davon gedeiht es
besonders gut ." —

Andern Tages war die Freit in großer Aufregung.
Man hatte erfahren , daß sich in den Wäldern nach Elzer-
seld zu Scharen wild aussehender Kerle herumtrieben.
Von Söhlig und anderen Orten würden auch wohl noch
ausständige Arbeiter und Rebellen angerückt kommen , um
gemeinsam zum Sturm aus das Zeughaus zu schreiten.
Ja , es schien ernst zu werden , und die erwachsenen Sohne
des Herrn Röntgen wurden nun durch einen Machtspruch
des Vaters wirklich gezwungen , sich in den Mühlenbusch
zu begeben , um nicht vielleicht doch zu landesverräterischer
Tat angchalten zu werden Sie zogen , mit zwei Flaschen
Wein , gekochten Eiern , belegten Broten , etlichen Büchern
und einem Kartenspiel bewaffnet , verstohlen durch den
Garten ab, wo sie sich mit Freude überzeugten , daß das
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iroffert werden. Der Hottentotte ist ein gefährlicherer
Gegner als der Herero und das Gelände des Südens ist
unvergleichlich viel schwieriger als dasjenige des Nordens.

Lewer sind die Eingeborenen mit Waffen und Mnni-
>tion gut versorgt, und zwar durch die Regierung
.se l b st , d e r e n H a u p t e i n n a h m e i n d e m V e r-
Eauf von Gewehren , Pulver und Blei  be¬
stand , ein Verfahren, welches sich jetzt bitter rächen wird.

Fragt man nun nach den Gründen , die das Schutz¬
gebiet in diese Katastrophe gebracht haben, so liegt die
Hauptschuld an der unrichtigen Behandlung der Ein-
geborenenfrage seitens der Landesregierung.

Der Eingeborene ist ein Mensch wie wir — gewiß;
aber ein Mensch mit niedrigen Instinkten , rohen Leiden¬
schaften und Begierden, ein Mensch ohne
Treu und Glauben. Es gibt nichts Ver¬
kehrteres als die Weisheit: der Neger
oder der Hottentotte ist ein Kind und muß
als solches behandelt werden. Seine
Handlungen und seine Gesinnungen haben
'leider sehr wenigKindliches an sich— auch
schießen Kinder nicht auf uns.

Nicht _ drrrch Schnaps- und Tqbaks-
vpfer , ^ nicht durch jovialen Verkehr und
Liebedienerei, auch nicht durch schriftliche
Verträge , bringt man den Eingeborenen
Mr Botmäßigkeit, sondern durch Kraft
hrnd gerechte Strenge , die ihm jederzeit
Zeigt, wer Herr in: Lande ist.

Ich hoffe zuversichtlich, daß die Regie¬
rung jetzt nicht mehr bei halben Maß¬
regeln stehen bleibt und die enormen
Kosten  Nicht scheut, welche notwendig
csind, weil zu viel auf dem Spiele steht.
«Es ist ganz außer Frage, daß der Auf-
l.stand niedergeworfen wird, aber es muß
sdafür gesorgt werden, daß den Einge¬
borenen nie wieder Aufruhrgelüste
kommen.
. Das kann man aber erreichen durch
vas Verbot des Waffeiidesitzens überhaupt,
«wobei natürlich das Aushören des staat¬
lichen Waffen- und Munitionsverkaufes
einbegriffen ist, durch Umwandlung der
Eingoborenenreservate in Kronland, und
nicht zum wenigsten durch eine starke
Truppenmacht in den Händen einer
strengen und gerechten Regierung.

A f r i ka n u s.
*

Der plötzlich ausgebrochene allgemeine
Hereroaufstand in Deutsch-Südwestafrika
hat solche Ausdehnung angenommen, daß
es immer mehr den Anschein gewinnt, als
handle es sich hier um eine von langer
Hand vorbereitete und wahrscheinlich' vom
Auslände geschürte Erhebung. Die Bahn¬
linie Swakopmund und Windhoek, welche
mitten durch das Herero-Gebiet führt , ist
unterbrochen worden und die Züge können vorderhand
nur bis Omvrurii , einer größeren Militärstation , geführtgerdein deren Kaserne wir unserem Lesern heute im

ilde vor Augen führen, da sie jedenfalls noch den Mittel¬
punkt erregter Kämpfe bilden wird . Gerüchtweise ver¬
lautet schon, der Ort sei in die Hände der Aufständischen
gefallen.) Er liegt an dein gleichnamigenFluß und dchnt
sich sehr weit aus . Die Gebäude liegen sehr weit von
amander ab. Die Hereros, welche auch schon diesen Ort
bevölkern, sind ein großer kräftig gebauter Menschen¬
schlag, dessen Gebiet man gewöhnlich Damaraland nennt
Und das meist aus Steppenland besteht. Die Hereros
haben emen langen schmalen Schädel, krumme Nase, auf¬
geworfene, wenn auch nicht wulstige Lippen, tief-schwarzes
Wollhaar und kümmerlichen Bartwuchs. Die Arme sind
sehr lang , die Füße starkknochig und groß, die Farbe

Pitter -Johännesken , erfrischt durch einen leichten Nacht-
pegen, über dem unter ihm vergrabenen Schmucke grünt«
und blühte, als ob nichts geschehen sei.

Bis gegen zchn Uhr machte sich nichts Verdächtiges
m der Gegend bemerklich. Dann aber kamen plötzlich
einige Jungen , die man vor dem Ort nächst den: hoch¬
gelegenen/lirchhof gen Söhlig zu als Wachen aufgestellt
hatte rn die Stadt gerannt und verbreiteten mit dom Ge¬
schrei: „Se koomen, se koomen!" Furcht und Entsetzen.
Überall wurden die Haustüren geschlossen und ver¬
barrikadiert und die Fensterläden des untern Stockwerks
^gemacht , und ängstliche Gesichter guckten verstohlen aus
Spalten und hinter Gardinchen hervor. Da ertönte
Trommelgerassel und das Gequietsche einiger Quer-
vfelfen, und in leidlich geordnetem Zuge kam von Söhlig
her dm Straße herab ein ansehnlicher Trupp schlecht ge¬
kleideter, einer roten Fahne folgender Menschen, mit
Sabeln , Gewehren, zmn Teil auch nur mit Terzerolen,
Beilen und Heugabeln bewaffnet. Einige besser aus-
schauende Männer , in grünbesetzten Joppen , die mit
gezogenem Säbel nebenher schritten, schienen die Funk-
ckionen der Offiziere zu erfüllen.

„Bis jetzt macht diese Bande iioch nicht den schlech-
testM Eindruck", bemerkte Herr Röntgen ,der mit seinen
Frauensleuten m einem Zimmer des Oberstocks ver-
wellte und hinter beit Vorhängen her auf die Straße
spähte. „Es sind ihrer sicher'ne Anzahl Gedienter dabei,
too lang die fest zusammen gehalten werden könneii, ist
nrx zu furchten, aber der Denwel ist los, wenn das sein
bißchen Disziplin verliert."

Die Rebellen hielten sich nicht auf. Sie marschierten
blv auf den Markt und gruppierten sich um den Markt-
brunnen iii desstn Mitte eine Säule stand, von der
Zwm. ? Eackrge Fratzen je einen kräftigen Strahl des
köstlichen Waßers ausspieen, das weit oben aus dem
Wall ^ , aus dem heiligen Börnchen" kam, dem Quell,
Mis dem angeblich auch die Stadchebamme, die Frau
Kwustcheir, die kleinen Kinder zii nachtschlafender Zeit
listig an den Ärmchen oder Dörnchen aus die Welt zog

ist chokoladenbrmui. Die Kleidung der Mäiuier besteht
ans Fellen, die von einein Hüftrienien gehalten werden,
mit Knie und Armbändern aus Leder. Die Frauen
tragen Leibchen aus Straußeneierstückchen, an denen ein
Fell als Schürze hängt. Den Rückeii deckt ein bis auf
die Erde reichendes mit Eisenperlen besetztes Ochsenfell,
deii Kopf eine mächtige Lederhanbe mit drei hochstehen-
den Zipfeln . Mich sie tragen an allen nur denkbaren
Stellen Zierate aiis Muscheln, Perlen und Eistücken.
Die Knaben werden im Alter von 6 Jahren beschnitten,
die Mädchen auf dem Kopf bis aus einen kleinen Haar¬
büschel rasiert. Der Bräutigam muß die Bvairt kaufen,
mit Rindern und Schafen, ec kann sich, wenn er sie be¬
zahlen kann, mehrere Frauen kaufen. Die Religion be¬

steht ans einer Art Slhnenkultus. Der Stamm der
Omarurus wird auf 24 000 Köpfe gezählt, der der
Okahandja soll 23 000 stark sein, derjenige der Okalumba
24 000, derjenige der Otjikuara mit 2500 berechnet. Die
Gosamitzahl der .Hereros, die aus neun Stcrmmen de-
stehen, wird auf 99 000 bemessen. Jeder Stamm unter¬
steht einem Kapitän und diese sind es, welche zurzeit unsere
gefährlichsten Gegner sind.

*

Zum Herero-Aufstand
schreibt die „Tägliche Rundschau" : Freitagabend ging
uns von privater Seite die Nachricht zu, daß Okahandja
gefallen sei. Ans unsere Erkundigung hin wurde uns
mitgetcrlt, daß das Gerücht auch in anderen Kvlonial-
krclsen ansgetaucht sei, aber noch keine amtliche Bestä-
tlgung erfahren habe. Diese B estätigung ist auch noch

Die Leute, die schon einen tüchtigen Marsch aus
jlaubiger Landstraße gemacht hatten, erquickten sich
gründlich an dem kühlen Labsal, formierten sich dann
aufs neue und stiegen die hohen Treppe hinan , die vom
Markt nach der mit dem ehemaligen Kloster, der jetzigen
Kaserne verbuirdenen katholischen Kirche führte . An der
Vorfahrt des Klostevgnts, dessen Gebäulichkeiten sorglich
verrammelt waren, stellten sie sich auf und beobachteten
das stille, . düstere Gebäude im Schatten seiner Ulmen,
aus dem einst die Gesänge der Nonnen erklangeir und in
dem setzt ein paar Soldaten vorwiegend mit Ausklopf¬
stocken und Nadeln hantierten , um die Monturen eines
Landwehrbcitmllons imstande zu halten . Die hohen
Schlagladen waren alle verschlossen; aus dem Dache gurr-
ten etliche Lauben und im Garten ranschte der Spring¬brunnen.

Es wurde die Meinung laut , daß die Kaserne ver-
lassen sei aber einer der Offiziere, der Wirt Henkels aus
Morksfeld , gab ver Meinung Ausdruck, wenn man ver¬
suche, die Pforte zu öffnen, dann wunde es wohl aus allen
Fensterm herausknallen. Um Halberelf wollten sich ja die
verschiedenenTruppeii vor dem Klostenhof treffen und
dann könne man beraten, toas geschehen solle Es dauerte
denn auch nicht lange und vom Walde her, über die Felder,
ruckte ein weiterer Haufe von Freischärlern heran , von
de» Harrenden mit lautem Hurra begrüßt . Dann kam
vom Klosterbusch noch erne kleinere Schar gezogen, offen¬
bar die Elite-Truppe der Rebellen. Die Leute waren
alle einheitlich gekleidet. Sie trugen lodene Turner¬
soppen und Heckerhüte mit Hahnenfedern. An der Seite
führten sie gute Säbel , und kurze Büchsen trnaen sie aus
ver Schulter . Schwertfeger, Gottfried und der Schlächter¬
meister Hartkopf, der ehemals Feldwebel im Badischen
war und der sich nach einer vermeintlich ungerecht er¬
duldeten Strafe wegen Körperverletzung ganz der revolu-
tionaren Bewegung ergeben hatte, marschierten mit ge-
zogenem Säbel an der Spitze. Freudig wurden sie emp-
>äugen und die Führer sämtlicher Trupps traten zur Be¬
ratung zusammen.

(Fortsetzung folgt.)

nicht cingctroffen. Dagegen erscheint es als bestcĥ ,
daß der Oberhäuptling der Herero , Samuel Maharer»
ans dessen Loyalität sich das Gouvernement vollständig
verlassen hat, aufständisch geworden ist.

tu!. Berlin , 18. Januar , über die vorbereitend»,,
Maßnahmen der deutschen Regierung zum Herero-Auf¬
stande wird amtlich folgendes bekannt gegeben.
Verwendung in Südafrika werden auf Befehl des jfot
sers in Kiel und Wilhelmshaven je 250 Mann zO
Marine -Infanterie nebst zugehörigen Offizieren mobil
gemacht. Die zweite Matrosen -Division wird außerdem
ein Detachement mit 4 Maschinenkanonen stellen. Die
Abfahrt ist mit einem Dampfer des Norddeutschen8W
für den 21. Januar geplant . — Nach Telegrammen des
„Berl . Tagcbl." aus Kiel und Wilhelmshaven ergänze»
sich diese amtlichen Mitteilungen nach verschiedenen Rich.
tungen hin. Es erging der Befehl, gleichzeitig mit der
Mobilisierungsorder verfügbare Kreuzer auszurüsten
und schleunigst nach Südwestafrika abzusenden. Bisher
waren die in Aussicht genommenen Kreuzer noch niifa
bestimmt. Gerüchtweise verlautet , „Undine" und „Ham_
bürg" seien dazu ausersehen . Weiter wird gemeldet'
daß auch ein Teil der Ersenbahntruppen der Armee cntz
sandt werden sollen. Das Marine -Bataillon und di?
Landtrnppcn sollen ans Freiwilligen gebildet werden
— Heute findet im Rcichs-Marineamt eine Beratung
statt, an der der Flottenchef Admiral Köster teilnimmt
Wie dem „Kl. Journal " berichtet wird , fand gestern vor
dem Ordensfeste zwischen dem Kaiser und dem Chef üez
Gencralstabes, General von Schlieffcn, eine längere
Konferenz über die Lage in Dcutsch-Südwcst -Afrika statt.

Preußischer Landtag.
Berlin , 18. Januar.

Uber die feierliche Eröffnung des Landtages im königliche
Schloß wird noch gemeldet: Dieselbe fand unter Entfaltung eimz
großen Pompes statt. Im Weißen Saale hatte eine Kompagnie
der Schloßgarde in ihrer altertümlichen Uniform Aufstellu»«
genommen. Nach Beendigung des Gottesdienstes in der Schloß,
kapelle, an dem auch der Kaiser teilnahm, füllte sich der Saal
Seit Jahren hat die Eröffnungsfeier bei so starker Beteilig»»,
nicht stattaefnndeir. Zirka 4M Landtagsmitglieder waren an.
wesend. Zahlreiche Uniformen leuchteten unter ihnen hervor
Unter allgemeiner Stille nahte der Kaiser mit großem Gefolge
darunter die Minister und Staatssekretäre , alle in großer Unj!
form. Als der Kaiser vor den Thronsessel trat , brachte der Vize.
Präsident des Herrenhauses, von Manteuffel, der in Husaren.
Uniform erschienen war, das Kaiserhoch aus . Der Kaiser bedeckte
sein Haupt und verlas alsdann mit kräftiger Stimme die Thron,
rede, welche Gras Bülow, der die Bonner Husaren-Uniform trug,
überreicht hatte. Die Verlesung wurde mehrmals durch den Beo
fall der Abgeordnetenunterbrochen, so bei der Ankündigungder
guten Finanzlage und der Bewilligung für die Überschwemmten,
während die Sätze, die von der neuen Kanalvorlage sprechen,
ohne jegliches Zeichen der Zustimmung angchört wurden. Am
Schlüsse erscholl stürmisches Bravo . Der Alterspräsident des Ad-
geordnetenhauses, Schaffner, brachte, nachdem der Kaiser gccndu
hatte, das Hoch ans denselben aus . Mit einer leichten Ver-
neigunig stieg nunmehr der Kaiser vom Throne herab, um unter
Vorantritt der beiden Herolde und der Hofchargen den Saal zu
verlassen.

«-

Da§ Abgeordnetenhaus  hielt heute unter dem Vor:
sitz des Alterspräsidenten Schaffner snat.-lib.l seine erste Eitzunz
ab. Derselbe gedachte mit warmen Worten der glücklichen
Wicdergenesungdes Königs und brachte dann das übliche Hoch
auf denselben aus . Sodann wurde auf seinen Vorschlag ein
provisorisches Bureau gewählt und die nächste Sitzung ans Diens¬
tag, 11 Uhr, anberaumt. — Das Herrenhaus  wählte in
seiner heutigen Sitzung den Fürsten zu Inn - und Knyphausen
zum Präsidenten. Eröffnet wurde die Sitzung durch den bis¬
herigen ersten Vizepräsidenten Freiherr » v. Manteuffel.

Alsdann hielt Ministerpräsident Graf Bülow im neuen Hause
die Begrüßungsrede. Er sagte: Im Anschluß an die BegrüßungS-
worte Ihres verehrten Herrn Vizepräsidenten möchte ich meiner¬
seits zurückgrcifen auf die Glückwünsche, welche vor fünf Jahren
bei der Eröffnung des nenerbautcn Abgeordnetenhauses mein
Herr Amtsvorgängcr im Namen des königlichen Staats-
Ministeriums dem Landtag aussprach. Fürst Hohenlohe wünschte
damals dem Hanse der Abgeordneten als Begleiter in seine neue
Arbeitsstätte den Geist der Treue und der opferwilligen Vater¬
landsliebe, der während eines halben Jahrhunderts über der
alten Arbeitsstätte gewaltet habe. Heute, wo wir bas neue
Herrenhaus einweihen, sei cs mir gestattet, anzuknüpfcn an eine
Erwartung , die ich aussprach, als ich zum ersten Male die Ehre
hatte, als Ministerpräsident vor Ihnen zu erscheinen, an die

FemlleLon.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 16. Januar : „Frühlingszauber"
Ballett-Idylle von Joachim Alb recht Prinz vor
Preußen.

Ein Blütenhain . Schlafende Blumenmädchen ring!
umher. Eine Schar von neugierigen Amoretten trippel
herein, und Sternen -Jungfvaucn nahen auf flüchtiger
Sohlen : da erwacht Titania ; und mit ihr die Bluuier
und Elfen im Hain . Sechs der holdesten Sterne (bei
Ballettkorps) in langherabsließenden Faltengewände«
führen in anmutigen Verschlingungen „den nächtlich«
Reih 'n", umstrahlt von immer wechselnden farbigen Licht-
reflexen: ein zaubervoller Anblick! Nun gaukelt ein loser
Schmetterling daher; eine Blrrmcnelfe müht sich vergeb¬
lich, Pen Flüchtling zu sangen: ein Suchen und Finden,
ein Necken und Jagen . . .

Aberhalt . Just bei dieser Szene mag ein Wort über
dre Musik eingeflochten sein. An sich so übel nicht, schein!
sie mir doch den poetisch gemeinten Vorgängen auf der
Buhne wenig zu euffprechen: mit ihren mehr derb«
Rhythmen, ihrem soldatisch-robusten Charakter und der
lärmenden Orchestrierung zeigt sie sich gerade für die
Ausmalung zarterer Stimmungen minder geeignet. Uni
im Verhältnis zu solcher musikalischen Illustration wäre
vielleicht die Skizzierung der letztgenannten Schmetter¬
lingsszene eher dahin zu berichtigen: Gestern abend
Grenadier Schmetterling (von den Garde-Faltern ) wieder
ohne Urlaub nach Zapfenstreichaus der Kaserne sich ent¬
fernt ; Gefreiter Blumenelf (vom Elfen-Jnfanterie -Regi-
ment „Titania ") abkommandiert, den der Fahnenflucht
Verdächtigen einzubringen ; erst nach wiederholten drin¬
genden Aufforderungen gelang es dem pp. Blumenelf,
den übrigens in der Rosenstratze vor seinen Schätzen auf-
und abmarschierenden Grenadier Schmetterling zu seiner
Dienstpflicht zurttckzuführen; entschuldigt sich mit FvÄ'
Irngszauber ; fauler Zauber ; drei Tage Mtttelarrest in
Aussicht . . .
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Überzeugung, daß diese Versammlung, in der soviel Erfahrungen

soviel Einsicht vertreten sind, mit stets bewährtem Patrtotis-
und in immer gleicher Hingebung für Se . Majestkit den

Kaiser und König, jener Hingebung, der Herr Freiherr von
Manteusfel soeben beredten Ausdruck gegeben, die königliche
KtaatSregicrungunterstützen möge in ihrem Streben , gemein-
jL  mit der vcrffassnngsmästigen Landesvertretung das Wohl der
nceußischkn Monarchie zu fördern. Diese Zuversicht zu erneuern,
,-i wir heute gestatlct. Der größte Staatsmann , den Preußen

Deutschland hervorgcbracht haben, Fürst Bismarck, hat ein¬
mal gesagt, daß das Herrenhaus der Träger sein müsse einer
«olitik, die sich nicht leicht beeinflussen lasse durch die Strömungen
:,a Tages, sondern die den Regulator und den Ballast des
sckiffes bilde. Möge das noblesse obiixe auch fernerhin die
Signatur Ihrer Beratungen und Ihrer Beschlüsse bleiben'! Möge
dieses Hobe Haus immer den Blick gerichtet halten auf das große
«anie, aus die Fundamente der preußischen Monarchie als des
«rund- und Ecksteins des Deutschen Reiches! Möge dieses hohe
Saud immer ein Vorbild sein preußischer Gcsinliung und
iieußischon Geistes, möge es immer die Gesinnungen bestätigen,
Me ich zusammenfassedahin: der König von Preußen voran,
«reichen in Deutschland voran, Deutschland in der Welt voran!
Lebhafter Beifall.)
1 Die nächste Sitzung findet Montag, nachmittags 1 Uhr, statt.

Politische Übersicht.
Die preußische Thronrede.

Die preußische Thronrede bestätigt die wiederholt ge¬
machten Angaben über bas Kanaltompromiß . Indem
sich die Regierung mit den Konservativen dahin ver¬
ständigte, daß der Mittellandkanal als solcher ausgegeben
and nur das Teilstück vom Rhein bis Hannover gebaut
merden soll, indem sie ferner den Konservativen das Zu¬
geständnis macht, daß der auch von ihnen geforderte
Verlin-Stettiner Großschiffahrtsweg, losgelöst voni
Ganzen der ursprünglichen Kanalvorlage , alsbald aus-
asführt werden soll, ist die Grimdlage für ein Zustande¬
kommen der Entwürfe allerdings gesichert. Man kann
vielleicht sagen: Materiell siegt der Regierungsgedanke,
da das Reststück des Mittellandkanals von Hannover bis
zur Elbe später zweifellos nachgeholt werden wird , aber
man muß hinzufügen : Ideell siegt der Konservatismus.
Denn die Regierung.hatte sich seinem Widerstande zu
fügen, und ihre Politik wird unter dem Zeichen weiterer
Wängigkest von den engherzigen Sonderinteressen des
Osjelbiertums. stehen. Die Thronrede beweist das be¬
reits, in dem sie eine Reihe von Vorlagen nicht ankündigt,
auf die man hätte rechnen müssen,, wenn nicht eben der
konservative Geist mächtiger als zuvor in Preußen wäre.
Ae Thronrede sagt nichts von einer Reform des Wahl¬
gesetzes, nichts von Äner Reform des veralteten Bereins-
rechts, nichts von der Einbringung eines Gesetzes über
dieSchulunterhaltungspflicht, In liberalen Abgeordneten¬
kreisen wird die Situation durch einen hübschen Witz be¬
zeichnet. Da die westliche Kanallinie nur bis Hannover
an der Leine gehen soll, so liegt es freilich nahe zu be¬
haupten, G'raf Bülow habe sich an der von den Konser-
vaüven gezogenen Leine festgelegt. Der Scherz ist leider
mehr als das , er ist die Wahrheit . Und dabei hat die
Regierung nicht einmal die Entschuldigung für sich, daß
sie sich bei Befriedigung materieller wie idealer Kultur-
tedüffnisse Beschränkungen mit Rücksicht auf die Muanz-
lage auferlegen müsse. Die Thronrede stellt mit begreif¬
licher Genugtuung fest, daß sich die Finanzen gebessert
haben. Die außerordentlich hohen Eisenbahnnberschüsse
für das abgelaufene Etatsjahr , die sich auf über 100
Millionen Mark belaufen, haben die Inanspruchnahme
des letztjährigen 70 Mllionen -Kredits unnötig gemacht,
und es ergibt sich sogar noch ein Überschuß. Da hätte sich
tarn wohl der Mut , an der anfänglichen Kanalvorlage
festzuhalten, ohne das Aufgebot eines besonderen
Heroismus einstellen, können. Wer es hat nicht fein
sollen. Gerechterweise muß rnau hinzufügen : Die Auf¬
gabe, das ursprüngliche Wasserstraßenprogmmm gegen
dieses Abgeordnetenhaus, worin die Konservativen bei-
mihe die Mehrheit haben, rücksichtslos durchzusetzen, wäre
allerdings für das jetzige System auch dann undurchführ¬
bar gewesen, wenn es den Entschluß dazu hätte fassen

können. Tenn zu einer solchen Politik würde eben die
entschlossene Abwendung von den konservativen. Bahnen
gehören, also der Wille zu einem Kampfe um die Grund¬
lagen des ganzen staatlichen Lebens, der Wille zur Auf-
lö sung des ganze,r Systems , aus dem in Staat und Gesell-
schaft der Konservatismus seine Kraft zieht. Dazu ist
Graf Bülow nicht der Mann , und da dies sickjer ist, so
bleibt es gleichgültig, ob er der Mann dazu wäre, wenn
er es sein wollte. Alle diese Verhältnisse wären einfach
unerträglich, wenn nicht ein so wichtiger Teil der Aus¬
gaben eines großen staatlichen Gemeinwesens, wie es das
preußische ist, zu in Glück außerhalb der preußischen Regie¬
rungs. und Verfassuirgsfaktoren, also im und vom Reiche,
zu lösen wäre. Am letzten Ende mag auch Gras Bülow
diesen Zustand als ein willkommenes Ventil für Gefahren
betrachten, die in den preußischen Verhältnissen stecken
::nd drohen müßten, wenn dieser Staat ein isoliertes
Dasein zu führen hätte . Was noch die Finanzen betrifft,
so ist es ja gewiß erfreulich, daß die noch in der vor¬
jährigen Etatsberatung geäußerte Besorgnis vor einer
Verschlechterunghinfällig geworden ist. Aber darum
bleibt der urchefrisdigendeZustand doch bestehen, daß der
Etat , im guten wie im schlimmen, von einem überaus
schwankenden Faktor , von dem Plus oder Minus der
Staatseisenbahneinnahmen , abhängt . Die beste Ver¬
sicherung gegen Mindereinnahmen wird immer eine Wirt¬
schaftspolitik sein, die nicht den- agrarischen Interessen
allein, sondern, der Gesamtheit dienen will. Denn nur
so wird die Fortdauer des neuen Berkehrsaufschwungs
und- damit die Zunahme der Eisenbahneirmahmen zu er¬
hoffen sein.

Deutsches Deich.
* Ho?, und Personal-Nachrichten. Die Übersiedelung des

kaiserlichen Hoslagers  vom Neuen Palais nach dem
Berliner Schloß, die ursprünglich am 1ö. d. M. stattfinden! sollte,
ist auf den 28. d. M. aufgeschoben worden.

* Berlin , 17. Januar . Die Thronrede  wird
von den Abendblättern ziemlich kühl betrachtet, zumal
sie keinerlei Überraschungen bietet. Alsdann wird der
Genugtuung darüber Ausdruck gegeben, daß die Finanz¬
lage sich so günstig gestaltet hat. Den breitesten Raum in
den Erörterungen nehmen die Betrachtungen über die
wasserwirtschaftlicheVorlage ein, wobei man in rechts
stehenden Blättern über die Beschränkung ziemlich zu.
frieden ist, während die linksstehenden die Nachgiebig¬
keit >der Regierung zum Teil ironisch kritisieren.

Die wasserwirtschaftliche Vorlage  soll,
wie die „Politischen Nachrichten" neuerdings erfahren
entgegen den allgemeinen Erwartungen dem Landtage
nicht bereits unmittelbar nach seiner Eröffnung zugehen.
Die Vorbereitungen dieser Vorlage, insbesondere der
Wasserstraßen-Vorlagc und des zur Begründung dienen¬
den Karten -Materials , sind noch nicht zum Abschluß ge¬
langt . Man wird nach deren Stand nicht darauf rechnen
können, daß der Entwurf vor Mitte Februar zur Vor¬
legung an den Landtag bereit sein wird.

* Die Feier des Krönnngs - und Ordeusfestes wurde
gestern auf Befehl des Kaisers begangen. Zu derselben
hatten sich die in Berlin anwesenden Personen , denen
der Kaiser gestern Orden und Ehrenzeichen verliehen
hat, im königlichen Schlosse versammelt. Dieselben emp¬
fingen von der General -Ordenskommiffion die im Auf¬
träge des Kaisers für sie bestimmten Dekorationen, wo¬
rauf die neu ernannten Ritter und Inhaber königlicher
Orden in den Rittersaal , die Inhaber des Allgemeinen
Ehrenzeichens nach der Schlotzkapellegeführt wurden.
Der Kaiser, der in der zweiten Parade -Vorkammer von
den Damen des Wilhelms -Ordens , des Luisen-Ordens
des Verdienstkreuzes, sowie der Roten Kreuzmedaille
und im Kurfürstenzimmer vom Kronprinzen , sowie den
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses er¬
wartet wurde , begab sich von dort mit denselben unter
Vorantritt der Hofchargen nach dem Rittersaal , wo der
Präses der General -Ordenskommission, Prinz von
Salm -Horstmar, die bei dem diesjährigen Feste ernannten

Eine angemessenere Belebung , auch in melodischer
Hinsicht, erfährt die Musik erst in dem hübschen und flotten
Schlußwalzer, wo ja auch ihre vorhin angcdeutete Eigen¬
art angebrachter ist, da hier auf größere szenische Massen¬
entfaltung gerechnet ist: zu den Sternen , Blumen und
Elfen gesellt sich nämlich noch eine Schar soeben einge-
zogener Arkadischer Schäfer. Alles eint sich zum lustigen
Tanz und huldigt zuletzt der im Hintergrund auftauchen¬
den Titania.

Und der im Vordergrund auftauchenöen Annette
Balbo  wird zu allerletzt vom Publikum nicht minder
gehuldigt: ein frischgrünender Lorbeer wurde der Meiste¬
rin dargereicht. Mit vollem Recht. Denn sie war es,
die alles rettete, was bei diesem Frühlingszauber nur
irgend an Poesie und Stimmungszauber zu retten war.
sthre Tanz-ArrangementS atmeten eine entzückende
Grazie, Eleganz, Zartheit und Leichtigkeit. Drei be¬
liebte Koryphäen standen helfend zur Sette : Fräulein
Dn a i r o n i als Schmetterling entwickelte bei all ihren
Hebungen, Bedungen und Schwebungen eine staunens¬
werte Fußspitzen-Koloratur ; Fräulein Ratajczak  als
Titania — voll feiner Anmut,' Fräulein .S a l z m a n n
als Blumenelfe — schmuck und zierlich. Annette Balbo
darf auf ihre leichtfüßigen Scharen wirklich stolz sein:
all ihre Anordnungen wurden — so weit ich das zu be¬
urteilen vermag — vorn gesamten Personal mit unver¬
gleichlicher Präzision in die Tat umgesetzt. Der große
Tanzmeister Vestris hat einmal gesagt: „ein guter Tän-
Kr muß auch ein tugendhafter Mann sein". Solchen
Wahrspruch ans das zarte Geschlecht übertragen : wie viel
Tugend war da zum „Frühlingszauber " auf der Bühne
unseres Hoftheaters vereint —! O. D.

Aus Airnst und Leben.
—Kurhaus . Im gestrigen Sinfoniekonzert des Kur¬

hauses war dem Herrn Pianisten Viktor Biart  von
ller Gelegenheit geboten, sich solistisch hören zu lassen.
UM lÜK-dui -Konzert ist gerade in den letzten Jahren
uerorts durch die berühmtesten Virtuosen unserer Zeit,
"wjenthal, d'Albert und Bufoni , vorgeführt worden, und

insofern darf die Wahl als mindestens sehr gefährlich be¬
zeichnet werden . Es spricht für Herrn Biarts Talent,
daß es ihm gelang, trotz jener erdrückenden Vorbilder,
doch auch für sein  Spiel freundlichsten Anteil zu wecken.
Allerdings fehlt ihm zurzeit noch die fortrcißende Virtuo¬
sität, Kraft und Verve, um gerade das in so dekorativem
Stil gehaltene Liszische Konzert zur voll entsprechenden,
gleichsam dramatischen Darstellung und Wirkung zu
bringen : sein Vortrag gab sich im ganzen noch etwas
zahm, wohl auch in den Details noch nicht überall mit
unfehlbarer Prägnanz . Solche Einwendung vorausge¬
schickt, darf man Herrn Biarts Spiel nur aus vollem
Herzen loben. Der Künstler verfügt über einen sympa¬
thischen Anschlag, eine ivohlgeschulte, glänzende Technik?
er besitzt Geschmack und echt musikalischesVerständnis,
und seine frische Jugend leiht auch seiner Auffassung und
Ausgestaltung so viel jugendliche Frische, daß der Vor¬
trag in seiner Art nur den erfreulichsten Eindruck hinter¬
lassen konnte. Herr Biart wurde vom Publikum, das
den Saal bis aufs letzte Plätzchen gefüllt hatte, durch
stürmischen Beifall und Hervorruf ausgezeichnet. 0 . D.

* Verein der Künstler und Kuustfrenndc. Infolge
einer Veränderung des Spielplans des König!. Theaters
(„Siegfried " wird am Mittwoch statt am Donnerstag
gegeben) ist Herr Professor Mannstaedt an der Mit¬
wirkung im Konzert vom 20. Januar verhindert . An
seiner Stelle hat Herr Direktor Spangenberg  die
Begleitung der Gesangsvorträge von Fräulein Mary
Mnenchhoff gütigst übernommen.

* Ausstellung für künstlerischen Dilettantismus.
Gestern eröffnete die Wiesbadener „Gesellschaft
für bildende  K u n st" im Festsaale des Rat¬
hauses  eine umfangreiche Ausstellung Hamburger
und Krefelder Dilettanten -Arbciten, die, unter der
geisttgen Leitung Lichtwarks und des Krefelder Direk¬
tors Deneken entstanden, beweisen sollen, einer wie
starken künstlerischen Regeneration der Dilettantismus
fähig sei. Der Vorsitzende der Gesellschaft, Herr Justiz-
rat R o m e i ß , leitete die Eröffnungsfeier mit der Be¬
grüßung der anwesenden Vertreter der Staatsbehörde
und des Magistrats , sowie der zahlreichen Gäste ein

Ritter und Inhaber von Orden einzeln vorstellce. Naa,
der Vorstellung wurden dieselben liach der Schlotzkapelle
geleitet, wo inzwischen die zum Feste eingcladcnen Ritter
und Ordenstnhaber sich versammelt hatten. Demnächst
begaben sich die hohen Herrschaften nach der Kapelle.
Nachdem der Kaiser beim Eintritt von der Geistlichkeit
empfangen worden war und die hohen Herrschaften die
Plätze eingenommen hatten, begann der Gottesdienst.
Nach der dem Festtage gewidmeten Predigt wurde der
Segen gesprochen. Dann begaben sich der Kaiser und die
übrigen Herrschaften in den Marinesaal und daruf zur
Tafel , nachdem die Geladene» im Weißen Saale und den
angrenzenden Gemächern bereits ihre Plätze eingenom¬
men hatten. Der Kaiser brachte den Toast ans das Wohl
der neu ernannten und älteren Ritter aus . Nach Be¬
endigung der Tafel begab sich der Kaiser mit den übrigen
Fürstlichkeiten in den Rittersaal , woselbst der Kaiser viele
der neu ernannten Ritter ansprach. Eine Extra -Ausgabe
des „Reichs-Anzeigers " veröffentlicht die zahlreichen
Orden und Ehrenzeichen, die der Kaiser gestern verliehen
hat . Unter den vielen Ausgezeichneten befindet sich auch
unser früherer Regierungspräsident , Herr I>r . Wentzel,
jetzt Oberpräsident in Hannover . Er erhielt den Kronen¬
orden 2. Klasse mit dem Stern.

* Erfindungen . Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
Das „Verl . Tagebl ." behaupte, der offiziöse Dementier¬
apparat der „Nordd. Allg. Ztg." halte sich bei der Reise
des Ministers Dr . Studt nach Weimar an Nebendinge.
Tatsache sei, daß Dr . Studt vor der Begründung des
Künstlerbundcs in Weimar war und mit dem Großherzog
über diese Begründung gesprochen habe, wobei der
Grvßherzog sagte, je mehr Fehler in Berlin gemacht
werden , desto besser ist es für Weimar. Die „Nordd.
Allg. Ztg." ist in der Lage, hierauf zu bemerken: Richtig
ist nur , daß Minister Dr . Studt vor der Begründung des
Künstlerbundes in Weimar war . Seine bereits für den
Sommer geplante Reise verschob sich infolge längerer
Abwesenheit der großherzoglichen Herrschaften bis zum
8. Dezember und stand mit der Begründung des
Künstlerbundes außer Zusammenhang. Die anderen
vom „Berl . Tagebl ." als Tatsachen hingestellten Angaben
sind lediglich in das Gebiet der Erfindungen zu ver¬
weisen. Es ist seitens des Großherzogs überhaupt mit
Dr . Studt kein Wort über Knnstangelegenheiten gewech¬
selt worden.

* Marine . Wie aus Kiel  gemeldet wird , ist auf
dem Schulschiff „Stein"  während der Fahrt nach
Mittel -Amerika eine Scharlach - Epidemie  aus¬
gebrochen. Wahrscheinlich ist während des Aufenthaltes
im Hafen von Havanna die Ansteckung erfolgt. Der
Seekadett Reincke, der Sohn eines Londoner Großkauf¬
manns , ist an der Krankheit gestorben und vor Florida
auf hoher See bestattet worden.

Jur Lage in Ostnsrrn.
lid . Berlin , 16. Januar . Nach einer New Aorker

Depesche des „B . T ." erachten es dortige Diplomaten für
bedeutungsvoll, daß Präsident Roosevelt beim Diner des
diplomatischen Korps dem russischen Botschafter gegenüber
bemerkte, er hoffe ernstlich, daß die Diplomatie die Situa¬
tion noch retten werde.

hd . London, 16. Januar . Ans Tokio meldet die
„Times ": Der japanische Dampsevdienst mit den Ber¬
einigten Staaten , Australien und Indien soll in den
nächsten Tagen aufgehoben werden. Die Schiffe sollen
zur eventuellen Beförderung der Truppen der Regierung
zur Verfügung gestellt werden. Weiter wird ans Tokio
berichtet, daß die dortigen Blätter die Ansicht ausdrücken,
ein Krieg sei unvermeidlich. Volle Aufmerksamkeitmüsse
man den militärischen Rüstungen zuwenden. Die frei¬
willigen Unterstützungen gingen nunmehr dem japa¬
nischen Schatzamt in reichlichem Maße zu. In einem
anderen Telegramm wird berichtet, die japanische Presse
bespreche die Neutralität Chinas und weffe daraus hin,
daß die Lage Chinas das Land zu dieser Haltung zwinge.

öd . Petersburg , 17. Januar . In hiesigen matzgeben-
den Kreisen wird auf das  bestimmteste versichert, daß sich

und erteilte dann Herrn Rechtsanwalt Laaff das Wort,
der an Stelle des erkrankten Herrn Dr . v. Grolman
einige erläuternde Worte über die Ziele des künstleri¬
schen Dilettantismus sprach. Damen des Komitees 'der
betreffenden Gesellschaften in Hamburg und Krefeld,
übernahmen hieraus die Führung durch die Ausstellung,
auf die wir noch einmal znrückkvmmen. k.

* Verschiedene Mitteilungen . Fräulein Mary
Hassert,  die Samstag im Residenztheater  als
Käthe in „Alt - Heidelber  g" gastierte, bot in dieser
Rolle, die sich allerdings zum Teil selbst spielt, eine recht
sympathische Leistung. Ihre äußeren Mittel , ein charak¬
teristisch geschnittenes rassiges Gesichtchen, eine zierliche
Figur und ein angenehm gefärbtes Organ , Wer dessen
Ausreichen im Affekt man sich freilich kein Urteil bilden
konnte, unterstützten sie dabei wesentlich. Mit dem
Dialekt wußte sie allerdings nicht recht fertig zu werden.
In einigen Momenten , deren die Rolle auch nicht viele
bietet, zeigte sie Frische und eine leise Eigenart des Emp¬
findens . Die Rolle ist übrigens , wie schon gesagt, zu
einer entscheidenden Urteilsbildnng nichts weniger als
geeignet.

Hermann Sud ermann  hat seine Asienfahrt, von
der im Herbst die Rede war , angetreten und befindet
sich, wie die „Königsb. Hartungsche Ztg." meldet, augen¬
blicklich in Singapore , von wo aus er weitergeht. Seine
Rückkehr in die Heimat ist nicht vor Ende März zu er¬warten.

Das Große Theater zu Lyon  hat mit großem Er¬
folge Richard W a g n e rs „G ö t te r dämmm  e r u n g"
anfgeführt.

„K or si s che H o chz e i t" . Musikdrama in 2 Ab¬
teilungen , Text (nach einer Novelle von K. Telmann ) von
I . Hoch, Musik von Heinr . Spangenberg,  wird
demnächst am hiesigen Kgl. Theater zur Erstaufführung
gelangen.

Für den HofkapellmeisterS chi n k in S t n t t g a r t,
der mit Schlsttz der laufenden Spielzeit scheidet, ist Hof-
kapell'meister H e l l m e s b e r g e r von der Hofoper in
Wien gewonnen worden.
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die in letzter Zeit etwas erregte Stimmung wesentlich
beruhigt hat. Die japanische Note sei derart entgegen¬
kommend gehalten, daß dieselbe unbedingt die Fortsetzung
der Verhandlungen erheische. Japan stelle keinerlei
Forderungen , welche Rußland nur unter schwerer De¬
mütigung bewilligen könnte. Es sei daher auch begrün¬
dete Hoffnung ans Erhaltung des Friedens vorhanden.

wb . Tokio, 17. Januar . (Reuter .) Aus guter Quelle
verlautet , daß Japan von Rußland die Mitteilung emp¬
fangen habe, daß es die Rechte und Privilegien respek¬
tieren werde, welche von den Mächten in der Mandschurei
unter den zur Zeit bestehenden Verträgen mit China er¬
worben sind, ausgenommen die Errichtung von aus¬
wärtigen Niederlassungen, unter der Voraussetzung , daß
die Rechte nicht den künftigen Beziehungen Rußlands mit
der Mandschurei schädlich sind. Bl an ist hier der An¬
sicht, daß durch diese Einschränkungen der Wert der Ver¬
sicherungen Rußlands nichtig gemacht wird.

wb . Tokio, 17. Januar . (Router .) Die japanische
Regierung rechnet nicht darauf, daß die Antwort Ruß¬
lands vor einer Woche zu erhalten ist, indessen ist sie voll¬
ständig für den Krieg gerüstet, den sie mit Ruhe erwartet.
Das ganze Land ist patriotisch geeinigt. Das Volk, ob¬
wohl geneigt, einen ehrenvollen Frieden anzunehmen,
ist entschlossen, eher zu kämpfen, als seine im absoluten
Vertrauen auf die Armee und die Marine eingenommene
Haltung aufzugeben.

wb . Tokio, 17. Januar . (Router .) Statthalter
Alexejew sagte den japanischen Einwohnern von Port
Arthur auf Ersuchen im Falle des Ausbruches des
Krieges vollkommenen Schutz zu.

wb . New Uottk, 17. Januar . Fünf Millionen Dollars
japanischen Goldes sind während der letzten vierzehn
Tage in San Francisco augekommen. Weiteres Gold
ist unterwegs zur Bezahlung der Lieferungen an Lebens¬
mitteln und Munition . Das ganze Gold wird auf tele¬
graphische Anordnung sofort hierher gesandt.

wb . Söul , 17. Januar . (Havas .) Von dem aus
Tschemulpo eingetroffenen französischen Kreuzer „Pas¬
cal" wurden hier 39 Marinesoldaten ausgeschifft, um
die Gesandtschaft erforderlichen Falles zu beschützen.

wb . Köln, 18. Januar . Die „Köln. Ztg ." meldet
aus Petersburg  vom 17. Januar : Es verlautet,
der japanische Gesandte werde am Montag in Zarskoje
Sselo in außerordentlicher Audienz empfangen werden.
Es ist zweifellos hierin ein Akt von eminenter Bedeu¬
tung im Interesse der baldigen friedlichen Lösung des
Konfliktes zu erblicken und zugleich das beste Dementi
aller Kriegsnachrichten.

wd . London, 18. Januar . Der „Standard " meldet
aus Tientsin  vom 16. Januar : Russische Truppen
in Peking und Tientsin werden in Sondevzügen nach
Port Arthur abgehen. Eine kaum nennenswerte Wache
wird zum Schutze von Peking zurückgelasien, während
Tientsin vollständig geräumt wird . Es heißt, die russische
Regierung habe verlangt, daß 15 000 Mann chinesische
Truppen nach der Mandschurei zum Schutze der chine¬
sischen Untertanen geschickt werden. — „Daily Graphic"
glaubt zu wissen, die gegenwärtige Phase in den ruffisch¬
japanischen Verhandlungen sei, obwohl unzweifelhaft
ernst, doch nicht kritisch im äußersten Sinne des Wortes.
Der Ausbruch des Krieges sei nicht unmittelbar zu be¬
fürchten. _

52 . Jahrgang . Sko. 2„.

Ausland.
* Frankreich. Wie die Blätter melden, befindet sich

augenblicklich ein Präfekturbeamter des Departements
Mofelle in Straßburg , um dort Nachforschungen über die
Persönlichkeit Delsors  anzustellen. Das Komitee der
Liga der Menschenrechte protestiert gegen den Antrag
Joseph Reinachs und erklärt, Delsor müsse als Agent der
Verdeutschung in Elsaß-Lothringen betrachtet werden und
nicht als Protestler . — In einer Versammlung über
dieselbe Angelegenheit, welche unter dem Vorsitz des
früheren Belforter Abgeordneten Keller stattfand, wurde
gegen die Ausweisung Delsors protestiert. Der Admiral
von Cuverville wohnte der Versammlung bei. Während
der Versammlung wurde ein Brief Delsors verlesen,
worin dieser versichert, daß er nicht nach Luneville ge¬
kommen sei, um Politik zu treiben. — Nach der amt¬
lichen Statistik betrug der Wert der Einfuhr im abge¬
laufenen Jahre 4 648 900 000 Frank , d. i. eine Zunahme
gegen das Vorjahr von 254 887 000 Frank , der Wert der
Ausfuhr 4169 855 000 Frank , d. i. eine Abnahme gegen
1902 von 8 327 000 Frank.

* Dänemark. Aus Gmunden,  17 . Januar , wird
gemeldet: Der König von Dänemark ist mit der Her¬
zogin von Cumberland und dem Prinzen Waldemar
heute mittag nach Kopenhagen abgercist. Das Befinden
des Königs ist vollkommen zufriedenstellend.

* Griechenland. Infolge der Haltung der bulgarischen
Regierung in der makedonischen Frage und in Er¬
wägung der Ereignisse, die im Frühjahr eingetreten
waren , wird in maßgebenden Athener Kreisen eine
serbisch-griechische Annäherung ernstlich in Erwägung
gezogen.

* Somaliland. Ein amtliches Telegramm berichtet,
!daß die Engländer in dem Kampfe mit den Somali-
lemten 250 Gefangene machten und 360 Gewehre erbeu¬
teten. Es sind 680 Leichen von Derwischen in der Nähe
von Dzid-balli entdeckt worden. Die Zahl der Toten
wird auf seiten des Mullah auf 1200 geschätzt. Aussagen
von Gefangenen und Fahnenflüchtigen zufolge beläuft
sich die Zahl der Derwische auf 6000. Dem Führer der¬
selben gelang es, zu entkommen. Der Mullah befand sich
in der Umgebung des Kampfplatzes mit bedeutenden
Streitkräften.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  18 . Januar.

Narrhalla in Walhalla.
Das war gestern abend die erste große Damen-

Galasitzung der „Narrhalla " und das erste richtige
Narrenfest der diesjährigen Faschingszeit überhaupt . Ein
Zeichen, daß Prinz Jokus doch nicht unaufweMar einge¬
schlafen gewesen ist, wie es scheinen konnte. Christian
Glücklich  ist der, der sich unter keinen Umständen die
Laune verderben läßt, seine Narrenschar kann fick- aits

ihn verlassen: wenn die heilige Fastnacht winkt, ist er
zweifellos auf dem Posten, und wenn Prinz Jokus nicht
will, so ist er der Mann dazu, ihm gründlich auf die
Beine zu helfen. „Gesprudelt" wird nicht, aber „genarr
Halleset". Auch nur zweimal, wenn man von dem närri¬
schen Kirchweihfest absieyt, das die Saison heiterer
Narretei diesmal schließen soll. Pünktlich um 8 Uhr 11
(und 10) Minuten hielt der kleine Rat unter den Klängen
des Narrhalla -Marsches seinen Einzug in den festlich ge¬
schmückten und tatsächlich mehr als bis auf den letzten
Platz gefüllten Theatersaal der „Walhalla". Es konnte
kein Apfel mehr auf den Boden fallen, und wir von der
Presse saßen zu Dritt fürchterlich eingeguctscht an einem
nichtreservicrten Tisch in allernächster Nähe eines
Brummbasses und schrieben unsere Manuskripte — ein¬
ander auf den Schultern . Der Herr Kapellmeister wir¬
belte seinen Taktstock über uns und lächelte seltsam ver¬
gnügt : cs mochte ihm ein klein wenig Genugtuung ge¬
währen , daß auch andere an diesem dem Humor und der
Fröhlichkeit gewidmeten Abend ihre Leiden hatten . Doch
genug, es ließ sich ertragen , das nächstemal wollen wir
uns desto mehr freuen, dann wird man uns etwas mehr
Ellenbvgenspielraum verschaffen. Uber uns ritt gen
Plafond des Saales die Hexe auf einem Besenstiel: sie
ritt unter einem chinesischen Schirm und zwischen Gir¬
landen und Fähnchen und allerlei Emblemen der Narr¬
heit. Bor uns auf den Brettern , welche sonst der leicht¬
geschürzten Muse gewidmet sind, saß der Kleine Rat,
und von hier aus dirigierte Präsident Christian das
Ganze: die schöne Walpurgisfeicr . Die Begrüßungs¬
rede des Präsidenten wurde leider von einem an epilep¬
tischen Krämpfen leidenden Manne unterbrochen, der ge¬
rade da, als Christian im besten Zuge war , unter fürch¬
terlichem Schreien zusammenstürzte. Von da ab ging's
aber ohne Unterbrechung flott weiter . „Durch Nacht zum
Licht" war das Motto der ersten gereimten Ansprache
des Präsidenten:

„Die ganze Welt, wohin man blickt,
Fs urweschugge un verrückt.
Worum, weil in der Faschingszeit
Nur die Verrückte sein gescheit."

So hob er an . Dann kam er auf seine „Loreley":
„Was war euch des e Mordsgeschrei,

Von wege dere Loreley,
Weil mer dem deutschen Volkslied dort
Am märchentraumverklärten Ort
Ein hehres Denkmal wollte weth'n.
Den Frevel könnt' man nicht verzeih'»."

Auch die städtischen Angelegenheiten streifte er:
„Am Rathaus, des muß mer lowe,
Daß aller Sege ktmmt von owe.
Zeigt klar der hochwohlweise Rat
Der Steuerzahler durch die Tat.
Vorm Pfandhaus sticht, zum Donnerkeil,
Jetzt gar en Pumpier mit em Beil ."

Rauschender Beifall lohnte den Präsidenten . Nach
dem Redner kam der Sänger : Herr Opernsänger Arm-
brecht,  der sich den „Lohengrin-Oröen 1. Klasse" ver¬
diente, und auf ihn folgte ein Frankfurter , der sich in
teils wehmütiger Sprache über sein Frankfurt beschwerte,
dessen Karneval kapores gehe. Der Vize Neuser  be¬
stieg als Jungfer die Bütt , er zeigte Talent : wenn er
davon auch diesmal noch einen etwas jüngserlich-zimper-
lichen Gebrauch machte, so wird er sich hoffentlich doch so
auswachsen, daß der Präsident ihm nächstens den Dichter¬
orden erster Klasse verleihen kann. Über einen Höchster
~tent läßt sich nichts sagen, er war für den Wiesbadener
Boden nicht reif : der Reichskanzler Kunz  dagegen
hatte ein sogenanntes zündendes Protokoll:

„Beim Militär hört man jetzt schrei'n:
„Pfui Deibel, Leutnant Beyerlein!
Der Mann stellt sich dem Bilse gleich
Und schreibt ein Stück: „Der Zapfenstreich".
Und jeder Leutnant, der's gesehen,
Der kann auch das Verbot verstehen:
's geht einer nach dem andern rein,
Und Millionär wird Bcyerlein !"

Das Virreche Becker brachte natürlich lokalen
Stoff mit recht vielen gelungenen Pointen . So meinte
er, am Ende werde uns der Kultusminister auch den
alten Stümpert noch als historisches Denkmal erhalten.
Narr Schweißguth  stellte sich als Raritätensammler
vor , der kostbare Seltenheiten aus dem gelobten Lande
mitbrachtc. Eine Seltenheit aber auch von hier : den
ersten Backstein des neuen Bahnhofes ! Narr Leh¬
mann,  der „kleinste und doch größte Humorist", sang
ein paar Couplets, Narr Lorenz  tat dasselbe, Narr
Maurer  brachte einen lumpigen Fechtbruder zur Er¬
scheinung und Närrin Bertrum  zeigte , daß sie eine
gute Stimme hat. Narr Vogelfang,  der unbedingt
herein mußte, hielt einen launigen Vortrag , in dem
namentlich die acht Buchstaben Wiesbadens eine nicht un¬
ebene Deutung erfuhren . Damit das Auge nicht zu
kurz kan>— cs hatte so viel zu sehen! — wurden vier
Gruppen lebende Bilder gestellt: Loreley, Schiller als
jugendlicher Narrhallese, Philipp und Lisbeth Keim und
Prinz Karneval . Mit besonderer Genugtuung konnte
Präsident Christian am Schlüsse mitteilen , daß Bruder-
vereine aus Köln, Mainz und Höchst ihre Kappen gesandt
hatten, und daß eine Depesche aus St . Goarshausen ein-
gelaufen sei: „Loreley-Verein eben gegründet". Das
machte ihm offenbar am meisten Freude . Als Lieder¬
dichter zeichneten sich aus die Herren Kuhn, Jähntsch-
Frankfurt , Glücklich und Sperling , und als Liederdich¬
terin , wie immer, Frau Otto U n ke l b a ch. Es regnete
Orden : Dichterorden, Tick-tack-Ovden, Komikerorden
usw. usw. Auch Herr Kapellmeister L a u d i e n erhielt
einen. An die karnevalistische Sitzung schloß sich ein Ball
an — cs war Vsl  Uhr und den „junge Mäderchcr" —,
um mit Präsident Glücklich zu reden — tanzten die Füß¬
chen beinahe von selbst. d.

— Königliche Schauspiele. Wegen Erkrankung des
Herrn Schwegler kommt Dienstag , den 19. d. M ., nicht
der „Barbier von Sevilla ", sondern die Lortzingsche Oper
„Der Wildschütz" im Abonnement A zur Aufführung.

— Residenz-Theater. Der andauernd große Erfolg, Lessen
sich „Maria Theresia" erfreut, veranlaßt die Direktion, Las
liebenswürdige Lustspiel auch in dieser Woche auf dem Reper¬
toire zu belassen und gelangt dasselbe morgen Dienstag und
Freitag , den 22. d. M., zur Aufführung. Für Mittwoch ist eine

Wiederholung von Max Halbes sttmmungsretchcmDrama a?'
Strom" angefetzt. Die nächste Novität „Die Notbrücke" o 1'i
spiel von Gresac und de Croisset, deutsch von Max Schönau
Samstag , den 23. d. M., erstmalig in Szene gehen. Das '^ sd
ist ein seines und doch überaus wirksames Dialog-Lustsvici - ^
in Berlin am Trianon -Theater fast 300 Mal gegeben wurde
das von sämtlichen neueren französischen Lustspielen sich ttrau#il
meisten wirksam erwiesen hat. B“tu

o. Beflaggt waren gestern die militärischen Gebäiik.
aus Anlaß des preußischen Krönungs - und Ord -7?
festes. nä;

— Wohltätigkeit. Das zum Vesten der Freibettka«
des Roten Kreuzes im Saale des „Hotel Viktoria"
anstaltete Konzert  hat einen Reinertrag von 5in »a
55 Pf. gebracht. JJl-

— Eine echt kameradschaftliche Feier fand am Samstaa h, k
7. Kompagnie des 80. Regiments statt. Aus Anlaß dez
schcidens des früheren Feldwebels Herrn K. Heuser  iem„
Magistrats-Assistenten tu Biebrich, batte der Kompagnte-g^
Herr Hauptmann Heyman», ein besonderes Fest veranstaltet A
welchem außer den Herren Offizieren und Herrn Heuser fs*.?
liche Unteroffizerc der Kompagnie teilnahmen. Nach einem„
meinsamen Abendessen überreichte Herr Hauptmann Heyuio»
unter einer herzlichen Ansprache dem Ausscheidenden eine we»
volle Kaiserbüste ans Bronze mit Widmung als dauerndes A
denken von der Kompagnie. Bei Bier und Unterhaltung tvun
dann die Feier fortgesetzt. Der Abend zeigte so recht die anu
Beziehungen zwischen dem Kompagnie-Cbef und seinem Unti?
vffizierkorps, ferner auch, wie Vorgesetzte Unteroffiziere, rvel^
ihre Schuldigkeit getan haben, zu ehren und zu achten wiflev

— Der Gartenbau-Verein hielt am Samstagabend
6 Uhr seine erste dieswinterliche öffentliche Versanim.
lung in der Turnhalle der Schule in der Luisenstraße ab.
Den Bortrag  hatte Herr Okonomierat Müllei
überrrommen, der es schon so manchesmal vortrefM
verstanden, seine Zuhörer durch neue Themata zu feffel«
„Elternfreude und Elternsorge in der Tierwelt ", eine
Plauderei , bekamen wir diesmal zu hören, die geM
bei den recht zahlreichen Anwesenden ein warmes , üanl-
bares Gefühl für die weisen Einrichtungen in der Natur
erwecken und wachhalten wird . Ein so scharfer Beobachte
der Naturvorgänge , wie Herr Müller es ist, erlauscht
immer etwas Neues und für die Menschheit Nutzbares
Wie der Redner die Muttcrpflichten der Schmetterlinge'
der Fische, Vögel und Säugettere schilderte, wie er die
Hagestolze der Tierwelt und die Affenliebe kcnnzeichnetc
war nicht nur interessant, sonder« mit so viel Humor
durchwürzt, daß der gespendete Beifall ein freudiger nur
großer war . — Die übliche Gratis - Pflanzen-
v e r l o s u n g für die Mitglieder des Vereins befriedigte
sichtlich alle. Es waren auf einer langen Tischreihe
blühende und Blattpflanzen in schönen Exemplaren uni
der Jahreszeit entsprechend zur Verlosung ausgestellt
Am Schluffe sah man nur frohe und zufriedene Gesichter'
Es sollen noch zwei solcher Abende in den nächsten Woche»
im Gartenbau -Verein stattfinden.

— Die ne« angelegte Büdingenstraße in dem frühe¬
ren Adler-Terrain ist, nachdem die Arbeiten zur Her¬
stellung derselben mehrmals unterbrochen wurden , jetzt
endlich, wie bereits mitgeteilt, dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden. Diese neue Straße wird ohne
Zweifel dazu berufen sein, eine bequemere Zufahrt «ach
dem oberen Stadtteil zu ermöglichen, als solches bisher
die obere Webergaffe von der Langgaffe bis zum Römer¬
berg zu bieten vermochte. Wenn nach Niederlegung der
alten Kriminalgebäude auf dem Michelsberg eine bessere
Einmündung dieser Straße geschaffen worden ist, als
dies bis jetzt noch der Fall , dann wird dieselbe aller Vor¬
aussicht nach an Bedeuttrng für die Zukunft gewinne».
Hat aller Berechnung nach die bis jetzt vollzogene
Paffageherstellung dieser Straße samt der großen Stütz¬
mauer lind den malerisch hingeworfenen Felsblöcke»
wohl ein recht nettes Sümmchen verschlungen, so tritt
aber demnächst noch eine wichtigere Frage an die Stabt-
bauverwaltung heran , wie die verschiedenen sich ergebenen
Dreieckchen am vorteilhaftesten zur Verwendung komm»
können. Es wäre deshalb sehr zu wünschen, wenn man
bald etwas in dieser Beziehung zu hören bekäme, denn
bei Anlage der verschiedenen, in dem Terrain sich kreu¬
zenden Straßen muß doch ein Plan vorliegen , wie mit
dem Bau von Häusern an denselben vorgegangen iverden
soll. Es würde dieses, nach den Verhandlungen in der
letzten Stadtverordnetcn -Sttzung zu schließen, vielleicht
der neu zu fungierenden Spar  kommiffion eine er¬
wünschte Gelegenheit geben, ihr Talent zu beweisen, in¬
dem sie darauf dringt , daß die nutzlos daliegenden Ge-
läüdestreisen in allernächster Zeit zum Verkauf ans-
geboten werden können. Für die baldige ordnungs¬
mäßige Herstellung der Büdingenstraße spricht noch außer¬
dem die schleunige Entfernung des höchst unschön
wirkenden Anblicks der in luftiger Höhe stehenden, zu
dem Hanse Adlerstratze 1 gehörenden Waschküchenbaues
mit seinen teilweise durchlöcherten Fachwänden. Jeden¬
falls ist ein solches halbverfallenes Gebäude nicht ge¬
eignet. als eine besondere Sehenswürdigkeit Wiesbadens
dem Fremden -Purblikum zu dienen, wie es auch nicht
ausgeschlossen sein mag, daß eines Tages dem ahnungs¬
los Vorübergehenden irgend ein Stück abgefaulten
Balkens oder ein sich losbröckelnder alter Backstein ans
den Kopf fällt.

— Heimische Industrie . Die Rollladenlieserung für di?
katholische Waisenhaus an der Mariahilfkirche dahier wurde jan
den Rollladen- und Jalousie-Fabrikanten Herrn Sil!)-
Maxaner,  Inhaber der hiesigen Firma Ehr . Maxauei
u. Sohn, vergeben. Das demselben gehörige, an der Secroien-
straße belegene Fabrikgeschäft, bestehend an gleicher Stelle seit dn»
Jahre 1875, wurde im Jahre 1859 von Herrn Maxaner scn. da¬
hier begründet und arbeitet z. Z . mit einer 25pferdigen Dawpi-
kraft nebst einer Anzahl Holzbearbeitungsmaschinenund Spezial-
Maschinen. Dem Inhaber gebührt die Urheberschaft aus ei«
große Anzahl von Patenten und Gebrauchsmustern, die sich
der Mchrbcit aus Praktische Neuerungen sowohl in Rollläden als
auch Zubehörteilen für letztere erstrecken, wovon auch Erzeugnis
dem Musterlager des „Gewerbe-Verein Wiesbaden" einverlei«
sind. Dieselben haben bereits seit längeren Jahren eine weit¬
verbreitete Aufnahme in der deutschen Rollladen-Industrie ge¬
funden und sich bis dato stets bewährt. Die Firma kann P'
lädeu bezeichnen, die vor mehr als 30 Jahren von ihr am hiesige»
Platz geliefert und noch heute in dauerhaftester Verfassung si»°-
\y  d . Wieder ei« Stück Alt-Wiesbaden. Das war in
Der Zeit, wo die Zünfte blühten und wo sich der Umfang
Wiesbadens noch aus den jetzigen älteren Stadtteil be¬
schränkte, als zwischen der Schulgaffe und dem Mauritius-
platz nicht nur die Mauritiuskirche , sondern auch eine
Schule stand, welche der Schulgaffe ihren Namen gab.
Ein paar Jahrhunderte lang existierte die Schule: iw
Jahre 1570 war das baufällige Gebäude abgebrochen um>
durch ein neues ersetzt worden . Dieses stand bis UM,
wo es ebenfalls wegen Baufälligkeit und weil es für die
vermehrte Kinderschar zu enge geworden war , nieder-
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gelegt und durch ein neues ersetzt werden mußte. Wie
lange dieses Gebäude seinem ursprünglichen Zweck er.
halten blieb, konnten wir nicht feststellen, seit mehreren
Akcnschenaltern aber entfaltet sich auf derselben Stelle,
wo die alte Wiesbadener Schule stand und zuletzt sich das
jetzt im Abbruch befindliche Büchersche Haus erhob, ein
ziemlich reges geschäftliches Leben. Jetzt ist man dabei,
hier ein großes modernes Warenhaus zu errichten. Also
tjriipfen sich an jene Stelle alte Erinnerungen , Erinnc-
vungen, die wir freilich aus Aktenstücken und Gottfried
Anton Schencks Geschicht-Beschreibung der Stadt Wies-
haden geschöpft haben.

— Deutscher und Österreichischer Alpenveirein. So nahe die
zllpenvercins-Sektionen Wiesbaden und Mainz einander benach¬
bart sind, so weit sind ihre speziellen Arbeitsgebiete in den Alpen
m*  einander getrennt. Ganz im Westen, hart an der Schweizer
Grenze erhebt sich die Wiesbadener Hütte. Die Mainzer hingegen
haben sich den Osten erkoren. Ihr alpines Heim dient den Be-

R snchern der gewaltigen Groß-Glocknergruppezum Obdach. Uber
eine der prächtigen Touren , zu denen die Mainzer Hütte den
Zugang erschließt, wird Herr Justizrat W o l s aus Mainz in der
hiesigen Alpenvereins-Sektion am Mittwoch, den 20. Januar,
belichten. Das Thema lautet : „Bon der Mainzer Hütte über
das Wicsbachhorn nach dem Moserbvden". Der Vortrag, der
non Lichtbildervorsührungen begleitet sein wird, findet in der
Aula der städtischen höheren Mädchenschule statt und beginnt um
8>/, Uhr. Auch Nichtmitglieder haben als Gäste Zutritt.

— Dienstboten-Abonuemeut im städtische« Kranken¬
haus. Um Jrrtümern zu begegnen, bittet die Kranken¬
hausverwaltung uns , bekannt zu geben, daß die im
Dienstboten-Abonnement versicherten Personen selbst¬
verständlich auch im Falle der Erkrankung an a n -
steckenden  Krankheiten auf das Abonnement hin Auf¬
nahme in dem städtischen Krankenhanse finden.

- Z«r Bewegung der Privatangestellte «. Unter den Initiativ¬
anträgen des neuen Reichstags befinden sich nicht weniger als
fünf, die auf die sozialpolitischen Forderungen der Handlungs-
gehülfen und Privatangestellten Bezug haben. In dem damit
bekundeten lebhaften Interesse der politischen Parteien für diese
Bevölkerungsschichten drückt sich recht die wachsende Bedeutung
der Privatangestellten im öffentlichen Leben der Gesamtnation
aus. Man muß es allerdings den Organisationen dieses Berufs¬
standes lassen, daß sie es in den letzten Jahren vortrefflich ver¬
standen haben, durch zahlreiche Versammlungen und Eingaben an
Behörden die Aufmerksamkeitder maßgebenden Kreise auf sich
zu lenken. Nach derselben Richtung hin wirkte auch die Heraus¬
gabe von ausklärenden Schriften und eine starke Zunahme der
Angestelltenpresse. Es scheint so, als beabsichtigen die Ange¬
stellten gerade diese Seite ihrer Tätigkeit noch mehr zu pflegen,
als es bisher bereits geschehen. Der Deutschnatiouale Hand-
lungsgehülfen-Verband in Hamburg, von dem bereits eine
Schriftensammlung von fast 20 Bänden über die Lage der Hand-
lungsgehülfen vorliegt, hat neuerdings ein Buch veröffentlicht,
in dem auf Grund einer umfassenden statistischen Erhebung der
gegenwärtige Stand des kaufmännischen Fortbildungsfchulwescns
dargestellt ist und das praktisch verwertbare Vorschläge für seine
wettere Ausgestaltung bringt . Ferner hat der genannte Ver¬
band für das neue Jahr die Herausgabe eines „Archivs für kauf¬
männische Sozialpolitik" angekündigt. Die Zeitschrift soll sechs¬
mal jährlich im Umfange eines starken Bandes erscheinen und alle
Borkommnisse auf dem Gebiete der handelsgewerblichenSozial¬
reform fortlaufend behandeln. Man darf sich von diesem Unter¬
nehmen ein dankenswertes Hülfsmittel für alle sozialpolitisch
Interessierten versprechen. Wie uns der Hauptausschuß für die
staatliche Pensions- und Hinterbliebencn-Versicherung der Privat¬
angestellten mitteilt, gibt er fortan eine „Privatangestellten-
Korrespondenz" heraus , die gleichzeitig als Jnfornmtionsmittel
für die Tages- und Fachpresse und als Organ für die Anhänger
der Pensionsbewegung gedacht ist. Die Korrespondenz wird un¬
entgeltlich an Zeitungen versandt. Bestellungen nimmt die Ge¬
schäftsstelle, Hamburg, Gr . Reichenstraße30, entgegen.

— Feuerwehr . Am Sonntagvormittag wurde dem
neuen Vorsitzenden der städtischen Feuerlöschkommission,
Herrn Stadtrat Hees,  die Mannschaft der Feuerwache
vorgestellt. Im Anschluß daran fand eine Übung an
sämtlichen Geräten statt, welche unter der Leitung des
Herrn Brandmeisters Stahl in exakter Weise ausgeführt
wurde und die volle Zufriedenheit des Herrn Vorsitzen¬
den fand.

— Betrunkener und Stratzenjugend. Laut schimpfend
und abwechselnd seine jugendliche Gefolgschaft unsicheren
Schrittes verfolgend, nahm gestern abend nach 5 Uhr
ein dem Arbeiterstand zugehöriger Mann seinen Weg
über den Michelsberg, um schließlich in einer dort be¬
findlichen Wirtschaft zu verschwinden, wohl auch zu dem
Zweck, sich dort wieder zu „beruhigen". Ob ihn seine
ebenfalls dort haltenden und ihr Opfer belagernden Be¬
gleiter später wieder in Empfang nahmen und durch das
tadelnswerte, einen angetrunkenen Mann zu Aus¬
schreitungen fortreitzende Gespötte es wohl fertig brach¬
ten, ihn polizeilichem Gewahrsam zuzuführen ? Jeden¬
falls dürften für jeden derartigen Unfug beide Teile ver¬
antwortlich sein: Betrunkener und Stratzenjugend , resp.
Straßenpublikum.

— In Gefangenschaft gerate« war am Samstagabend
mn 5% Uhr ein älterer Herr , welcher im Bowlinggreen
vor dem Kurhause spazieren ging. Als er den Ausgang
suchte, waren die Tore verschlossen, was von verschie¬
denen dort haltenden Kutschern bemerkt wurde. Die-
silben eilten zur Stelle , da aber der Herr über seine
Gefangenschaft sehr erregt und auch gerade nicht sehr
höflich gewesen sein soll, kehrten die Kutscher wieder zu
wren Gefährten zurück und harrten , was da komme. End-
- » schien ein Retter , ein Arbeitsmann , der den Vor¬
fall bemerkte, holte einen Schlüssel und befreite den Ein-sesperrten.
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— Steuer. Die Steuerpflichtigender Straßen mit

den Anfangsbuchstaben 6 , I), E, F , G sind aus den 19.,
-0. und 21. Januar zur Entrichtung der 4. Rate auf-
gefvrdert.

— Ein verwegener Einbrnch wurde in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag bei Herrn Kaufmann
B r o d t , Albrechtstratze 16, versucht. Der oder die Diebe

> wollten durch Einsteigen vom Hofe aus und nach Demo¬
lierung von Tür und Fenster in das Innere des Ladens
gelangen. Durch den heimkehrenden Besitzer jedoch in
ihrem Vorhaben gestört, ergriffen die Gauner in der
Richtung nach dem Ring die Flucht und konnten trotz
sofortiger Verfolgung nicht dingfest gemacht werden.

o.  Ein Mansardendicb rwolltc gestern wieder in der
Albrechtstratze seinem gefährlichen Metier nachgehen,
wurde daran aber noch rechtzeitig gehindert. Er lies
davon und wurde verfolgt, er war aber schneller als
seine Häscher, und es gelang ihm, zu entkommen.

° . Besitzwechsel. Das Haus Taunusstraße 82 ist aus dem
Besitze des Herrn Heinrich G ö r tz in denjenigen des Herrn
Konditors und ChocoladenfabrikantcnAugust Reich hier über-gegangcn.

— Kleine Notizen. Das seit einiger Zeit kursierende Ge¬
rücht, bas „Hotel zum grünen Wald"  sei verkauft oder
wlite verkauft werden, wird uns von dessen Besitzer, Herrn
Heinrich C r o » , als völlig unbegründet  bezeichnet.

— Fremden-Berkehr. Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden: 811 Personen.

durch den in der Gesellschaft große Verwirrung hervor,
gerufen wurde. Die städtische Feuerwehr löschte daA
Feuer; ein Feuerwehrnmnn erlitt Verletzungen.

o . Sonnenberg, 17. Januar . Gutem Vernehmen nach hat
unser Gemeinderat beschlossen, Herrn Dr . Eyring  hier als

! zweiten Kommunalarzt  anzustellen unter der Be¬
dingung, daß er Unbemittelte unentgeltlich und Einwohner,
welche bis zu 2000 M. Einkommen haben, zur Minimaltaxe be¬handelt.

>—) Bierstabt, 17. Januar In der am 16. d. M., abends, an-
beraumtcn Versammlung des hiesigen Gewerbcvereins hielt Herr
Kaufmann Lensch (Wiesbadens einen L i cht b i l d e r - B o r -
trag,  welcher sehr gut besucht war . Herr Lensch führte
„60 Wunder in Natur und Kunst" in großen Lichtbildern vor
und brachte dieselben durch einen gediegenen Vortrag zum
näheren Verständnis. Obwohl der Vortrag nahezu l1/,  Stunde
Dauerte, so blieb doch das Interesse bis zum Ende ein sehr reges.
Der sich anschließende zweite Teil : „Die Reise in den Mond",
wirkte außerordentlich erheiternd aus die Versammlung. Lauter
Beifall wurde Herrn Lensch am Schluffe zuteil. — Dem Pflaster¬
meister B. Kaiser,  welcher erst vor kurzem sein Geschäft für
sich angefangen hat, ging gestern morgen (wie schon gemeldeti
auf der Wiesbadenerstraße sein junges, feuriges Pferd durch, wo¬
bei Herr Kaiser sehr unglücklich zu Fall kam und schwere
Verletzungen  davon trug . Infolge des Glatteises ist Herr
Kaiser gefallen und jedenfalls von dem Pferde getreten worden.
Dem Vernehmen nach erlitt der Bedauernswerte einen doppelten
e-chädelbruch und innere Verletzungen. Herr Or . Seebens
leistete die erste Hülfe. Bald darauf efichien auch Herr
Dr . Pfannmüller . Hoffentlich gelingt es unseren beiden Ärzten,
der Familie Kaiser ihren Ernährer zu erhalten. — Der Gastwirt
Karl Stiehl  verkaufte sein Besitztum nebst Gastwirtschaft„Zur
Krone" au seinen Schwiegersohn, Herrn Maler Ludwig Mai,
für 65 000 M. — Am 18. Jawuar l. I . wird die von Frau
Eisenbeis errichtete Kleinkinderbewahranstalt  er¬
öffnet, in welche noch nicht schulpflichtige Kinder im Alter von
2V2 Jahren ab, ausgenommen werden. Möge die Anstalt ihren
guten Zweck erfüllen.

— Bierstadt, 18. Januar . Am nächsten Sonntag , den
24. Januar , veranstaltet der hiesige Krieger- und Militär -Verein
im Saale „Zum Adler" eine Kaiser - Geburtstags¬
feier  mit anschließendemBall. Wie in den Vorjahren , so
dürften auch diesmal wieder einige genußreiche Stunden in Aus¬
sicht stehen.

h. Hachenburg, 16. Januar . Der Förster Carpentier
erschoß  beim Spielen mit dem Gewehr seine Frau.  —
Die „Ztg. für das Dillthal" berichtet über den Vorfall Me folgt:
„In Hachenburg erschoß, wie uns mitgeteilt wird, der städtische
Förster gestern nachmittag seine Frau . Man nimmt an, daß die
Tat während eines heftigen Wortwechsels im Jähzorn begangen
ivurde. Der Förster wurde verhaftet, will aber den Tod der
Frau auf unvorsichtiges Umgehen mit der Waffe zurückführen.
Die Untersuchungwird wohl Klarheit bringen."

* Mainz, 18. Januar . Rheinpegel: Im  12 cm gegen
1 m 10 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichlssaal.
* Berlin , 16. Januar . Der unlängst mehrfach genannte

oldenburgische Justizminister Ruhstrat wurde, wie das „B. T."
aus Oldenburg  meldet , vom dortigen Amtsgericht wegen
Beleidigung des Redakteurs Biermann zu 20 M. Geldstrafe ver¬urteilt.

* Berlin , 18. Januar . Wie aus Könitz  berichtet wird,
beginnt heute vor dem Schwurgerichtdie Verhandlung gegen den
Schlossermetster Hahn und den Nachtwächter Vergilt wegen töd¬
licher Mißhandlung eines jüdischen Schriftsetzers im Dorfe
Siegers aus Anlaß des WinterschenMordes.

— Ein Akt gemeinster Art wurde an dem Pudel-
ymid eines hiesigen Architekten verübt . Dem armen
Dier ist der Schwanz abgeschnitten und es auch sonst
m geradezu bestialischer Werse verletzt. Hoffentlich ge-
ungt es, den elenden Tierfchünder ausfindig zu machen,
vamit rhm ein gehöriger Denkzettel angehängt wird.
Der Tierschutz-Verein , welcher das traurige Los der
armen wehrlosen Tiere zu erleichtern sucht, wird sich

^sonders rohen Tierquälerei sicher annehmen
«nd dieselbe weiter verfolgen.

~ Vom religiösen Wahnsinn befallen wurde gestern
aoend eine junge Frauensperson bei einer Veranstaltung
rm„Katholischen Vereinshause " Hierselbst. Dieselbe ver-
mssachte einen solchen Lärm, daß sie vom Letter der Feier,
Herrn Pfarrer Gruber, mit Gewalt aus dem Lokal ent-
Mnt werden mußte. Im Hofe spektakelte das bedauerns¬
werte Geschöpf weiter , so daß sich eine hun'dertköpfige Zu-
styauermenge ansammelte. Nur den eifrigen Vor¬
stellungen eines Herrn und der Drohung , einen Schutz¬
mann holen zu lassen, gelang es schließlich, daß sich das
arme Wesen entfernte . Der Ruf nach einem Schutzmann

^ e,em  Falle deplaziert und berührte jeden Mit-
'"v̂ nden auf das unangenehmste. Es sollte vielmehr
vasur gesorgt werden, daß die Wahnsinnige einer Heil-
"llstalt zugcftthrt wird.

Kleine Chronik.
Bestrafter Attentäter. Aus Essen, 17. Januar , wird

amtlich gemeldet: Gestern morgen gegen 7 Uhr erfaßte
die Lokomotive des Personenzuges Nr . 653 aus der
Strecke Saarn -Kettwig bei dem Nummerstein 8, 5 und
7 einen dem Arbeiterstande angehörigen Mann namens
Johann Wolterhof bei dem Versuche, den Personenzug
durch Auslegen von Steinen auf das Geleise zur Ent¬
gleisung zu bringen . Das Geleis war aus ungefähr
80 Meter mit Steinen bedeckt. Der Zug hat keinen
Schaden erlitten.

Schießungliick. Der Polizeisergeant Panek in Derne
lud seinen Dienstrevolver . Plötzlich entlud sich die Waffe,
und die Kugel tötete die junge Frau des Beamten.

Einen Preis von 30 M. schreibt die Redaktion von
„Küche und Keller" in Hamburg für das beste Rezept zur
Herstellung einer Tasse Schokolade und einer Tasse
Kakao aus . Die Bewerbung steht allen Hausfrauen
offen.

Gesunder Ort. In der 1400 Einwohner zählenden
belgischen Ortschaft Beho, nahe der preußischen Grenze,
ist seit 15 Monaten kein Todesfall mehr vorgekommen,'
der letzte datiert vom 12. Oktober 1902.

Der verschollene Dampfer „Vienne". Aus Brest
kommt die Meldung , der verschollene Staatsdampfer
„Vienne" sei ohne Mannschaft an Bord im irländischen
Meere angetroffen worden. Im Marineministerium hat
man noch kein bestätigendes Telegramm dieser Meldung
erhalten . Nichtsdestoweniger ist ein Schleppdampfer ans
dem Hafen von Rochefort abgegangen, um Nachsuchungen
im irländischen Meere anzustellen.

Im deutsche« Klub in Bilbao brach am 16. d. M.
abends bei einer Festlichkeit ein Gardinenbrand aus,

Letzte Nachrichten.
Depeschenbureau Herold.

Berlin , 18. Januar . Wie die „Welt am Montag " in
Ersm,oung bringt , sollen in Ankunft für die Zwecke der
freien Hochschule weder städtische noch königliche Schul-
geoaude hergegoben werden.

Berlin , 18. Januar . Wie aus Crimmitschau
gemeldet wird, veröffentlichen die Fabrikbesitzer eine Er¬
klärung, wonach sie in dem gegenwärtigen Streik unter
keinen Umständen nachgeben und die ungerechten Forde-
rungen des Textilarbeiter -Verbandes weder ganz noch
teilweise bewilligt werden. Verhandlungen mit diesem
^Erbande seien in diesem Streik jetzt und für immer aus¬
geschlossen.

Januar . Nach einer Meldung der „Welt am Mon-
aus Pirna  ist die Blättermeldung, daß einer der

1 bereits gestorben  sei,
nnwahr. Ebenso unrichtig ist, daß weitere Duelle bcvorsteheu
Ä ’ » .°^ ? ch" iche Untersuchung ist bereits dem Ab-

Ichluß nahe. Dre Akten sind vom König eingefordert.
, Marburg , 18. Januar . In nächster Zeit trifft «ine

aus höheren Regierungsvertretern bestehende Kommission
hier ein, um mit Geheim rat v. Vehring  über die Er¬
richtung eines staatlichen Institutes für
Lerumbereitung  in Verbindung zu treten und
das zum Bau vorgesehene Gelände zu besichtigen.

Ostende, 17. Januar . Über die vorgestrige Ver-
Haftung eines Nihilisten wird noch berichtet, daß sich
außer den anarchistischen Flugschriften unter dem Gepäck
des Verhafteten auch die gesamte Ausgabe der Schriften
Tolstois befand, sowie umfassende Korrespondenzen, welche
an einen gewissen Bassili-Vasof gerichtet waren. Man
vermutet, daß dieses der Name des Verhafteten ist. Die
Flugschriften befanden sich in einer metallenen Büchse,
welche,vortrefflichan dom unteren Teile des Wagens be¬
seitigt war In einer zweiten Büchse befanden sich
Lvbensmittel und Getränke für die Dauer der Reise. Me
Buchse, rn der die Flugschriften sich befanden, war mit
^ 'wr guten Sprungfeder -Vorrichtung versehen, so daß
die Buchse unterwegs auf mechanischem Wege losgetrennt
werden konnte, was darauf hinzudeuten scheint, daß
unterwegs die Büchse an einem bestimmten Orte abge-
Dorfen werden konnte. Es ist unzweifelhaft, daß der
Nihilist m Ostende auch Komplizen gehabt hat, denn er
bedurfte mindestens eurer Person, um sich unter dem
Wagen anbrnden zu lassen.

Paris 17 . Januar . Eine halbamtliche Note erklärt,
daß dre Unterhandlungen zwischen der französischen Re-
giepung und dem Vatikan bezüglich eines Besuches
" l u 5 ä  b c r m Papst  anläßlich seiner Romrerst
noct) fortoauerrt , ntütt d&er feilte %\xv  SScr*
jrogfgma einer Zusammenkunft sehe. Es heißt, man
beabsichtige mm eine Begegnung in den Museen des
Vatikans zu arrangieren , aber dieser Plan sei nunmehr
wieder aufgegeben worden. !
~ 18. Januar . „Petit Parisien" berichtet aus Nizza:
D e l c a s s e hatte wahrend seiner Amvefenhett in Nizza mehrere
Unterredungen mrt dem italienischen Minister des Nutzem! D^sResultat dieser Konferenz wirb zwar geheim gebasten

bifJt° nVt£at02! öe£ italienischen Rente, die Abänderung
des itallenisch-französischen Handelsvertrags und die marokkanische
Frage feien Gegenstand der Unterredung gewesen. W

hd. Berlin . 18. Januar . Seit einigen Monaten kursiere« tm
Berliner Geschäftsverkehr falsche Fünfmark. und
in,"/ C Ude ' r.F 3 öer Falschmünzerei verdächtig wurde der
Maler Klauritz festgenommen, der eine kleine Werkstatt besitzt,
gleichzeitig wurde auch ein anderer bekannter Falschmünzerver-
„ . >?.£• Teplitz. 18 Januar . Das hiesige größte Modewaren-
geschaft Hußmann ist gestern total niedergebrannt.

hd . Leipzig. 18. Januar . Infolge der letzten Regengüsse und
emgetretencr Schneeschmelze ist in ganz Sachsen Hochwasser
erngetreten. Die Saale ist vielfach aus den Ufern getreten

wb . Zürich, 18. Januar . An der Straße zwischen
Unter- und Oberwetzikon stürzte gestern nacht infolge einer
Gas - Explosion  ein Haus ein. Drei Haus¬
bewohner wurden getötet, einer verletzt. Eine aus vier
Personen bestehende Familie fiel aus der Giebelwohnung
m ihren Äet ên herunter , ohne Schaden KU NÄ)7NLN.

B«bapest. 18. Januar . Aus der Provinz laufen Nach¬
richten über H 0 chwass er , chäöen  ein . Die Zala , sowie
die Soßweka sind aus den Ufern getreten. Das Zala- und das
Eycrszeg-Tal stehen unter Wasser. Die Einwohner mußten sich
uu tels Flössen in Sicherheit bringen. In Nagyboosk wurde die
Brücke fortgerissen und eine Fabrik demoliert. Zahlreiche Häuserstehen unter Wasser. 1

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 18. Januar , mittags 12V- Uhr. Kredit-
Aktren 214.10, Diskonto-Kommandit 104.75, Staatsbahn 144  80
Lombarden 16.10, Laurahütte 238.50, Bochumer 182.75 Gels'en-
krrchener 218, Harpener 205.40. Tendenz: fest.

Wiener Börse . 18. Januar . Österreichische Kredit-Aktien
677.75, Staatsbahn -Aktien 673, Lombarden 83.50, Marknoten
117.21. Tendenz: still.

G-schüMch-s.

UybertTabletten
Für Konzert und
Theater die ange¬

nehmsten Bonbons.
Ihr vorzüglicher Geschmack und ihre Unschädlich¬

keit machen sie in jeder Haushaltung beliebt.
In allen Apotheken ä Mk. 1.—. F 109
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Kursbericht des Wiesbadener ¥agblaits s 18. Jan . 1804,
Nach dem öffentlichen Börsen- Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Kd . Sterling = .« 20.40; I Franc,
1 Rubel , alter Kredit-Rubel — ji

1 Lire, 1 Peseta , J Lei = Ji  0 .80 ; 1 österr . fl. I. O. = J » 2; l fl. 8. Whrg . = Jt  1.70; 1 österr .-ungar . Krone = Jt  0 .85; I
2.16; 1 Peso =» Jt  4 ; 1 Dollar — Ji  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . — Jt  12 ; 1 Mk .-Bko. = Ji  1 .50; 100 fl. österr . Konv

fl. holl . = Jt  1.70; 1 skand . Krone = Jt  1 .25 ; 1 alter Qold -Rubel = ..« 3 jq.
-Münze = 105 fl.'-Whrg . — Heie 'iKbunb - Tliisltont .o 1 Proz,

Zf. Staatspapiere.
3% D. R.-Anl . (abg .) M 102 .40
31/2 102 .40
3. 91 .60
3V2 Pr . c . St.-A. (abg .) » 102 .30
3V2 102 .30
3 . 91 .60
4 . Bad . St.-Anl . » 104 .90
31/2 » » (abg .) fl. 99 .80
3'h 101.
4. . Bavf . Abl .-Rente 5. fl. 102 .40
31/2 » E . B. u. A. A. A 101 .40
3 .. » E. B. Anl . » 91 .90
31/2 Hamb . St.-Rente » 101 .90
3' /2 » St.-Anleihe »
3 . . > » » 89 .70
4. . Gr . Hess . St .-R. » 102 .10
4 . . » » Anl . (v. 99) » 105.
31/2 101 .40
3 .. 89 .50
3 .. Sächsische Rente • SO.
4. . Württ . Anl. .
3' /2 » » (abg .) » 101 .50
31/2 101 .50
3 . * » ' 91 .20

1,60 Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 40 .20
13/4 » Anl . von 87 » 43 .80
13/4 » » » 87 (kl.) »
4 .. Ital . Rente i. O . Le
4 . . » » ult . »
4 . . » » lOOOr » 103 .70
4 . . » * kleine » 103 .70
2 ,. . » » » 74 .40
4. . Norw . Anl . v. 1892 Jt
31/2
3 ..
4 .. Öst . Ooldrente 8. fl. 102 .76
4 .. » E. B. c. E. G. stfr . »
5V4 . St. O. (F. I.) S. .

» (abg . O . C. L.) »
. Lokalbahn Kr.

S. .
3 .. 84J30
4 .. . SUb.-Rt. Jan . 5. fl.4'/, » » April » 101 .10
4Vs » Pap .- » Febr . » 101 .10
4. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 101.4>/2 Portug . Tab .-Anl. .«
3 .. Neue Portug . S. III Jt 63 .20
5. . Rum . (alt) v . 81- 88.« 99 .00
5. . » von 1892 » 99 .90
5. . » » 1893 » 99 .90
5 .. » » 1903 » SS.
i .. » » 1890 * 88 .80
1. . . . 1891 .
4. . » » 1894 » 88.
4. . » » 1896 » 88.
4. . » * 1898 * 87 .90
4 . . Russ .Cons . von 1880 * 98 .30
4. . , Oold -A. . 1889 .
4. . » » II. » 1890 » 98 .20
4 . . » St .-Rte. v. 1902 . 98 .50
4. . > St.-R. v.94a .K. Rbl. 98 .80
3V2 Schw . O . v. 80(abg .) A 99 .30
3 -/2 » » von 1886 » 99 .70
3‘/2 * » » 1890 »
3. . 91 .50
4. . Serb . amort . v. 1895 * 74 .70
4 . .
31/2

Span . v. 1882(abg .)Pes.
Turk .-Egypt .-Trb . £

» pnv . stfr . v.90 A
99 .20

4 ..
4 .. » cons . » »
1. . » conv . Lit . B. Fr. 62 .80
1. . » » C. » 37.
1. . » » D. » 33 .05
4. . Ung . Gold -R. A 100 .20
4.. » > (kl .) 101 .10
3. . » Eis. Tor » 86 .30
4. . > St. (Kr .) Rt. Kr. 99 .40

5 .. Arg .i .G .-A.v . 1887 Pes.
41/2 - » » 1888 .« 88 .50
4. . » ä . » » 1897 > 78.
6. . Chin . St.-A. . 1895 £
5'/2 » » A
5. . » » * 1896 £ 98 .40
41/2 » * » 1898 .« 90 .20
4. . Egypt . unific . A. Fr.
31/2 » privil . » » 101 .90
5 .. Mex . inn . I-IV Pes. 41 .90
5 .. » äuß . v. 99stf .40S£ 102 .40
5. . » » 2040r » 101 .90
3 .. » cons . Pes. 27 .20

Zf. Provinz - u. Städte-Anl.
4 ..
31/2
3
3^
3.
3V2
31/2
31/2
3Va
31/2
31/2
3V2
Sr/r
31/2
3»̂
3»A
4. .
4. .
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
3 */2
4.
3»/2
3»/2
3V2
31/2
4. .
4. .
4..
4. .
4. .
3V2
3V2
4.

f. a . M. L, Nu . Q
0 . Lit . R (»dg .)
0 . > Sv . 1886

Knempr . AA, XXI Jt
do. X, XII—XVI »
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf.

do,
do,
do . . T . 1891
do . » U » 1893
do . . V . 1896
do . . W » 1898
do . Str .-B. . 1899
do . v. Bockenheim

Berlin von I856M
Bingen von 1900

do . . 1901
do . » 1895
do . . 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1883u. 1894
do . , 1879 > 1881
do . . 1897

Erlangen von 1900
Oiessen von 1890

do . , 1893
do . . 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . . 1889
do . - 1897

Karlsruhe von 1900

103 .30
100 .35
100 .10

05 .20
91.
99 .70
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .80
89 .90
99 .90

100 .
100 .

99 .50

103.
99 .30
99 .30
99 .30
99 .30

103 .70

101 .

102 .30

3. . Karlsruhe von 1886 Jt 92 .50
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1896 » 91 .20
3. . do . » 1897 . 91 .20
3»/2 Kassel (abg .) »

Köln von 1900 »
99 .70

4. . 103.
3>/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do . von 1890u. 1892 » 101 .90
3»/2 do . » 1896 • 99 .60
4. .
4. . Magdeburg von 1891 *Mainz von 1891 »

104 .20

4. . do . » 1899 »
4. . do . » 1900 » 104 .10
31/2 do . » 1878 u. 1883 .
31/2 do . . 1886u. 1888 » —
3>/i
3'7h

do . (abg .) J . »
do . von 94 *

—

4. . Mannheim von 1899 » 101 .80
4. . do . . I960 »
31/2 do . » 1888 . lOO.
31/2 do . . 1895 »
31/2 do . . 1898 . lOO.
4. . München von 1900 » 104 .30
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .50
31/2 do . » 99 .50
4. . Pforzheim von 1899 »
31/2 de . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4. . do . . 1901 . 103.
31/j do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 »
31/2 do . » 1891(abg .) »
31/2 do . » 1896 »
31/2 do . » 1898 »
31/1 do . » 1902 » 99 .60
31/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 »
4. . do . » 1892 »
4. . Würzburg von 1899 » 102 .80

Amsterdam h . fl. 99 .80
41/2 Buk. von 1884(conv .) A 96.

do . » 1888 » »
41/2 do . » 1895 . »

do . » 1898 » »
Christiania von 1894 »

31/2 Kopenhagen von 1886 »
Lissabon » 81 .70

3/
3,<
4

Neapel st . gar . Le
do . (kleine ) »

102 .60
102 .30

Rom (i. Gold ) gr . I » 103.
do . II/VIII 103.

4 ’ * Stockholm von 1880 A 101.
5. .
5. .

Wien (Gold ) »
do . (Papier ) ö . fl.

—

do . von 1898 Kr.
st. Buen .-Air . 1892 Pes.

4'/2 do . £

Divid.
Vorl . L. Bank -Aktien.
5,47 Dtsche . Reichsb . A 153.
81/2 Frankfurter Bank » 192 .50
5. . Badische Bank R. 120 .50
0. . 4. . B. f. ind . U. Jt 84 .60
7.. 71/2 Berl. Hdls .-Ant . » 160 .50
31/2 Berliner Bank » 93 .50
4. . Breslauer D.-Bk. » 110 .60
4. . 6. . DarmstädterBk . s.fl. 144.

11. . 11. . Deutsche Bank A 222 .50
4. . » Eff. u . W . R. 104 .60
3. . 4. . » Gen .-Bk. A lOO.
6. . . Ver .-Bk. » 127.
8. . 81/2 Disk.-Ges . » 194 .50
4. . 6. . Dresdener Bank » 155 .90
y. . Frankf . H .-Blc. » 201.
7V2 » Hyp . C.-V. »

Mitteid . C.  B. »
150.

51/2 51/2 115 .30
3. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »

49/104. . Öst .-U. B. Kr. 115 .90
4. . Pfalz . Bank A 107.
9. . » Hyp .-Bk. »

Pr . B.-C .-B. R.
191.

9. .
9. . Rhein . Hyp .-Bk. Jt 192 .50
5. . 5. . Schaffh . Bankver . » 145 .70
61/2 7. . Wien . B.V. S. fl.
41/4 Württemb .N .-B.s .fl.

» Ver .-Bk.
111 .80
148 .107. .

6. . Ö'/2 Banque Ottom . Fr. —

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr. 204 .20
42/3 7. . B. Zckf . Wh . fl. 81.
3 .. S. 1hl. (40% E.) Jt

do. 3000r » 109 .70
15. . 15. . Bleist.-Fab . N. » 250.
13. . 13. . Brauerei Binding » 248.
7. . 7. . » Duisburg » 130.

121/2121/2 » Eiche Kiel » 187 .80
9. . 9. . » Henn . Frkf . » 173.
9.. 9. . » » Pr . Akt . * 176 .50
8. . 8. . » Kempff » 137 .50

14. . » Mainz . A.-B. » 295.
71/2 71/2 » Parkbr . » 116 .80
71/2 6. . » Sonne , Sp . » 112.

13. . 13. . » Stern . Obr . * 240.
6. . 6. . » Storch , Sp . » 109 .00
5V2 5>/2 » Tivoli , Stg . » 100.
6. . 5. . » Vereinigte » 102 .50
6. . 6. . » Werger , W. » 108.
6. . » Nie ., Hofbr . » 125.
5. . » Nürnberg » 139 .50
61/2 6>/2 » Pforzheim » 109 .50
8. . 7. . » Worms Oe . » 124.
4. . Gern. Heidelb . » 122 .50
4. . » F. Karlst . » 105.
5. . » Lothr . Metz » 129 .50

26. . Bad. An. u .Sodaf . A 429.
do . 600r » 429.

5.. 8. . Ch . Bl. Silb . Br. » 117 .70
16. . 16. . » D. G . u. Sl. S. » 295 .80
12. . » Fbr . Gldbg . » 159.
10. . do . Griesh . » 231.
20 .. Ch . Fw. Höchst » 370 .30
4. . do . Mühlh . » 104 .60

15. . Chem . Albert » 206 .90
5. . 5. . » Ult . Fk . V. . 103.

10. . El. Acc. Berlin » 166 .50
0. . 0. . » Anl . Köln
0. . 0. . » Cont . Nmb . » 68 .50
8. . 8. . » Oes . Allg . » 223.
0. . 0. . » Helios Köln » —

0. . 0. . El. Lahmeyer A 93.
3. . 5. . » Licht u . Kr. » 112 .20
0. . 0. . » Schuckert » 105 .10
4. . 5. . » Siem. u. H. » 140 .50
6. . 61/2 do . Zürich Fr. 121 .50
4. . Filzfabr . Fulda A 100.
9. . 9. . Gas Frankf . » 170.
0. . 0 . . Gelsk . Gußst . » 100.
9». Gum . V. Brl. Ff. .
7. . 7. . Kalk Rh. W. »
1% Kupfw. Heddh . » 92.
9. . Leclerf. N. Sp. » 180.
5V3 Löhnb .-Mühle » 95.
0. . Masch . A. Hilp . » 50.

do . Klein » 101 .60
17. . Msch . Bielcf. D. » 338.
9. . » Fab . u. Schl. » 169.
5. . 71/2 » Gsm . Deutz » 147 .50

12V2 121/2 » Karlsruher * 230.
4. . 6. . » Mot. Oberu . » 114 .70
8. . 8. . » Schp . Frth . » 158.
0. . 0. . » Witten . St. * 134 .90
5. . 5. . Mehl - u. Br. H. » 90 .50
61/2 61/2 Ölf . Ver . D, . 118 .60

11. . 121/2 Pinself . Nrnb . » 214.
41/2 Prz . Stg. Wess . » 103 .50
6. . Schst . V. Fulda » 115 .50

18. . Siem. Glasind . » 264 .50
0. . 0. . Spinn . Lamp . » 71 .50
3. . » Ettlingen s. fl. 104.
0. . 0. . » u. Bw. Göp . A
6. . » Nordd . Jute »
0. . » Westd . » » 84.
81/2 9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
0. . 5. . Verl . Deutsche A
0. . 0. . » Richter »
5. . » Kölner » 98 .50
7. . 7. . » Straßburg » 119 .50
0. . Verz. Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh . » 246 .50
1/2 2. . » Ver . Dresd . » 70.

Votl ' l . Bergwerks -Aktien.
7. . 7 .. Bocn . Bb. u. 0 . A 192 .40
5. . Bud. Eisenw . » 110 .20

18. . Conc . Bergb . » 326 .50
16. . 14. . Eschweiler » 252 .60
10. . Gelsenkirchen » 215 .20
10. . 10. . Harpener » 203 .75
10. . Hibemia » 206 .80
10. . Kaliw. Aschsl. » 100 .50
10. . 11.. Laurahütte R. 238 .50
17. . Westereg . Al. A 234.
4»/2 do . Pr .-A. » 106.
0. . Kön . Marienh . »
5. . Massen »
0. . Obschl . Eiseni . * 103 .10

12. . 121/2 Riebeck-Mont. »
Östr . Alp . M. ö. fl.7. . 7. . 218.

6»/2 51/2 Oz . Kfl. E. B. u. B. » —

Divid.
Vorl . L Aktv .Transp.-Anst.
51/2 Braunschw . Lds . A 127.
9% Ludw . Bexb . s. fl. 220.
6. . 61/4 Lübeck -Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
61/6 Pfalz . Maxb . s. fl. 138 .80
4% » Nordb . » 130.
0. . Allg . D. Kleinb . Ji 45 .50
7. . » Lok .-Str. » 143.
3. . Cass . 3tr .-B. » 82 .50
51/2 5. . Südd . Eis.-G. 124.
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P. » 110.
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 105 .20

do . ult. » 105 .20
6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 120 .25
51/2 5. . do . St.-A. v. 1894 » 105 .80
5% 52/3 Böhm . Nordb . »

113/r 810)21 Buschtehr . A. »
113/« 11. . do . B. »
63/4 63/4 Lemb . Cz. lass . »
53/5 53/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb. (Lmb .) »
43/4 43/4 » Nw. Lt . A. ö. fl.
51/4 51/4 do . Lit. B. »
V« V4 Raab . Öd . Eb . »

41/21 41/21 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » —
64/s 6% Gotthard Fr.
41/2 41/2 Jur .-Spl. Pr . A. »4. . 4. . do . St.-A. »
0. . 0. . Jr . Genusssch . » — '

3 .. It . Mittehnb . Le
6* . It . Os . Sic. E.-B. »
6. . It . Mr. (Ad . N.) »
1. . 13/5 Westsicilianer » 42.
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
3% 3% Lux . Pr . Hri . Fr. 107 .30

Zf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
31/2 Bg.-M. E.-B. L. C . Ji' 100.
4. Br .-Ld . E.-B. G . E. 2 » | 101 .20
3V2 do . Em. I (abg .) » 97 .20
41/2 Homb . E .-B . s . fl . '
4. . Pfalz . Bx. Mx. Nd. Jt \ 102 .80
3»/21 do . (convert .) * \ 99 .75
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Allg . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII »
do . . IX .
do . »
do . 8er . IV- VI *
do . . VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O. Frkf . S. I .

do . Ser . II »
S. E.-B.-O. Darmst . »
Böhm . Nb . stf . i. O. A

» Wstb . stf. i. S. ö . fl.
do . in Oold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. O. A
do . (kleine ) »
do . stf. in Oold »
do . » (kleine ) »

100 .
99 .25

102 .75
98 .40

101 .10
102 .
100 .80

99.
99.

101 .90
101 .90

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö .fl.
4. . do . v. 18871. Silh . »
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 101.
4. . Oal . K. L. B. stf . i.S. » 100 .90
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .60
4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S.ö . fl. 100 .20
4. . do . v. 89 » i . G. -« 101 .40
4. . do . v . 91 » i. G . A
4. . I.b. C .-J . stpfl . i. S. ö . fl. 94.
4. . do . stfr . i. Silb . » 100 .30
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 101.
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . A
5. . » Nwb . sf. i. G . v. 74 » 107.
3>/2 do . » conv . v. 74 » 93 .30
31/2 do . » v . 1903 Lit . C. > 94 .30
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .20
5. . do . » B. » » 106 .30
5. . do .Süd (Lomb.)sf. i.G . Jt 106 .70
4. . do . »
2<Vio do . Fr. 65 .60
2VlO do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G .-«
5. . do . Br. R. 72sf . i. O. R. 103 .20
4. . do . Stsb . 83 sf. i. G . Ji 101 .60
3. . do . 1—8 E. sf. i. G . Fr. 91 .30
3. . do . v. 1885 stf . i. G . »
3. . do . 9 Em. stf . i. G. »
3. . do . (Eg . N.Jsf . i. G . » 89 .80
3. . do . v. 1895 stf. i. G . Ji 35 .40
3. . do . 200er sf. i. G . »
5. . Prag -Dux . sf. !. G. » 104 .70
3. . do , v. 96 stfr . i. G . » 84 .60
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G . » 78 .10
3. . do . v. 91 stf . i. G . » 75 .80
3. . do . v. 97 stf. i. G . » 75 .80
4. . Rudolfb . stf . i. 8 . ö. fl. 100 .90
4. . » Salzkg . stf . i. G. A 102 .20
4. . do . 400er stf . i. G . » 102 .20
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 111 .10

2.« Ital . stg . 2500er Le 72 .30
2,4 do . 5O0er > 72 .30
4. . do . Mittelmeer » 102 .90
4. . do . 500er »
2,» Liv. C., D. u. D./2 » 73 .40
4. . Sardin . Sek . » 103.
4. . do . (500er) » 103.
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101 .60
4. . do . kleine » 101 .70
4. . do . 91 Gr . » 103 .90
4. . do . kleine »
2,4 Süd .-Ital . A.-H. 71 .70
4. . Toscan . Central » 115 .90
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .50
5. . do . v. 80 Lcll03 .50
4V2 Iwang . Dombr . A
4. . Kosl . W . v. 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. 8 . »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb. v. 97 » 93.
4. . » von 98 stfr . » 97 .80
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . » 97 .30
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 97 .50
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v . 97 stfr . » 97 .60
4. . do . v. 98 stfr . » 97 .40
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v . 95 » 97 .50
4. . do . v. 97 » 97 .75
4. . do . v. 98 » 98.
5. . Anat . E.-B.-O. i. G . A 103 .90
5. . » » Ser . II » 103 .10
5. . » » 408er » 103 .20
3. . P . E.-B. v . 862000er » 73 .90
3. . do . 400er > 73 .90
4' /2 do . v. 89 I . Rg . » 90 .90
4-/2 do . v. 89 400er » 96 .90

do . v. 89 II . Rg. » 51 .80
3. . Salonik -Mon . i. G . » 62 .20
3. . do . 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .30
31/2 99 .70
4. . » B.C. V.-B. Nrnb . » 100 .75
4. . 101 .80
31/2 99 .40
4. . » Hyp . u. W .-Bk. » 102 .50
31/2 99 .50
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .20
3% do . » 80% » 94 .10
31/2 D. Gr .-Cr . III u . IV » 103 .30
31/2 do . Ser . V » 97 .40
4. . do . VI 100 .40
4. . do . IX 102 .50
31/2 do . VIII 97 .40
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .30
31/2 96.
4. . Eis . B. u. C .-C.-O. » 102.
31/2 » Com.-Obi. » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 101 .30
4. . do . XVI u. XVII » 103.
4. . do . XVIII 101 .90
31/2 do . XII u. XIII » 97 .80
31/2 do . XV » 97 .80
31/2 do . XIX » 98 .30
31/2 do . Komm.-Oblig . I » 93 .60
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105 .20
4. . do . 15—19, 21—26 . 100 .20
4. . do . 27, 37, 39 u . 42 » 100 .30
4. . do . Serie 31 u . 34 » 101 .20
4. . do . S. 35, 3ü u . 38 » 100 .20
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .80
31/2 do . S. 28, 30, 32,33 » 97 .30
31/2 do . Serie 29 97 .30
4. . Fr . L\v. C.-B. D.-J. » 99 .20
4. . do . N.-P. » 39 .20
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100,70
4. . do . 251-340 » 101.
4. . do . 401-420 » 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) » 96.
31/2 do . 46-190 » 96.
31/2 do . 301-310 » 97.
4. . Mein . Hyp .-B. S. II * lOl.
4. . do . Ser . VI » 101.
4. . do . 8. VII unk . 1906» 102.
4. . do . S.VIII unk . 1911» 102 .80
31/2 do . (abg .) » 97.
31/2 do . unk . b . 1905 » 97.

4. . M B. C. A. (i. Or .) II^ 100 .50
4. . do . Ser . Il) » 100 .50
3V* do . unk . b . 1906 » 97.
4. . Nass . I dsb . Lit . Q. » 102.
4. . do . R. 103 .80
31/2 do . J. »
31/2 do . F. G. H . K. L. > 100 .60
3'/Z do . M. »
31/2 do . N. »
31/2 do . P. »
3»/2 do . S » 100 .60
3. . do . O. » 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101 .40
31/2 99 .50
4. . P01* . Hyp .-A.-B. »
4. . do . (Äpr .-Okt .) »31/2 do . (Jan .-Juli ) »
31/2 do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III jt
41/2 do . » IV »
4. . do . » XVII » 101.
4. . do . » XVIII » 102.
33/4 do . » XX » 100 .40
31/2 96.
4. . Pr . C. B. C. A. G. v.90» 101 .10
4. . do . von 1899 * 102 .90
31/2 do . » 86, 89, 94 » 96 .60
31/2 do . » 1896 » 90 .00
4. . do . » 1901 » 102 .90
4. . do . » 1903 » 103 .10
4. . Pr .C.-K.-O. v. 1901 » 105.
31/2 do . von 1887u. 1891 » 90 .50
31/2 do . » 1896 » 99 .90
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg . » 116.
4. . do . a. 80% abg . » 101 .10
31/2 do . a. 80% abg .' » 94 .50
31/2 do . »

do . abg . Ccrtific . » 17 .20
4. . Pr . H .-Vers -A -Q -> 99 .50
31/2 95 .60
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P.IS 102 .90
33/4 » . » 100 .60
3V2 97.
31/2 » » Kom.-Obl .[£j 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr . A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .75
4. . do . unk . b. 1907 » 102 .50
31/2 do . Ser . 69-82 » 98.
31/2 do . Communal » 98 .50
4. . S. B. C. 30/32,34 u .43 » 101 .50
31/2 do . bis inkl . S. 52 » 99 .40
4. . W . B. C . A. CölnS . I » 101.
4. . do . Serie 11 » 101 .10
4. . do . » V » 102.
4. . do . » VI » 102 .70
31/2 do . > III 97.
31/2 do . » IV 98.
4. . W . H.-B. b . 1892 » 100 .50
4. . do . unk . b . 1908 » 103.
31/2 Württ . Hyp .-Bank . 99 .30
4. . do. Credit -Ver . » 101 .70
31/2 do . Cred .-K.-U. » 93 .60
31/2 do . unk . b . 1902 » 99 .80
4. . W. V.-B. S. 15-20 » 102 .50
31/2 do . S. IV-X (abg .) » 99.
31/2 do . Serie I u. II » 99.
31/2 Dan . L. H . u. W.-B » 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »4. . Ital . Nat .-fek. stf . Le —
4. .
4. . » Allg. Im. v. 1899 » 101 .30
31/2 Norw . Hp .-B. v.l887 A
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99.
4. . P.U.C.B.stf.i.O.S.2 » 99 .50
4. . Schw . R. H. B. v. 78 A
4. . do . unk . b . 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99 .70
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97 .40
5. . Ungar . H .-ISk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 99.

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4' . Brun sw. ti. West . I M. 94 .60
4-/2' Calif. Pacific I. Mtg. 105.
41/2" do . 11M. Ctr . Gar. 102 .50
6' . do . III Mtg. 101 .30
3*. do.
5* . Calif . u. Oregon I M.
4*. Centr . Pacif TRef. M. 99 .70
31/2* do . Mtg. 84 .60
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.) 108 .50
6. . do . Milw. St.P . (P.D.) 110 .10
4* . do . Rock Isl. u. Pac. 101 .60

Cinc . u. Spr . I Mtg.
41/2* Denver Riol cons . M. 105 .80
4* . do.
5*. Honst , u. Texas I M. 111 .20
6* . Louisv . u . Nashv . I M. 123 .50
3* . do . II Mtg. 72 .60
6t- Mobile u. Ohio I M.
5* . Newyork Erle II Mtg. 111 .70
41/2* NewyorkErleHI Mtg.5 *. do . IV » 111 .70
4 ' . North . Pac . Prior . L. 103 .10
5* . Oregon u. Calif . I. M. 102 .40
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . of Missouri I M. 102 .50
6* . do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div. I Mtg.
41/2* Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
5*. SanFr . u . Nrth . P. IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .75
6* . do . S. B. I Mtg.
6* . do . I Mtg.
5*. do . cons . I Mtg.
5' . Stockt . CooperCtr . G. 100 .20

6* . St. Ls. Frc . M. W . Div. 112.
6* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P . I M. 114 .804* . » Gen . M. Bds. u . C. 93 .a<)» (Income -Bds.)

• Kapital und Zins in Gold
f Nur Kapital in Gold.

zi . Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 67.
4. . » Orient. Fisenb . » 99 .50
4. . Brauerei Binding » 101 .80
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) » 99 .80
41/2 do . Storch Speyer » 105
4. . do . Werger » 101,
4. . Buderus Eisenwerk » 301,oo
41/2 Cementfabrik Karlst . » 102,80
4. . Cementw . Heidelberg » 101 . "
4»/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 105 .75
41/2 » Fabr . Griesheim E. » 105,
4'/r » Farbwerke Höchst » 106 .80
41/2 » Ind . Mannheim » 101 .80
5. . Dortmunder Union » 111 .504. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.
31/2 do . » 97 .50
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 103 .30
4. . do . » 100 .10
4 -/2 El. Allg . O .-Ob . S. 4 » 103 .7Ö
4. . do . Serie I-III » 102.
4. . Bk. ?. elektr .Unt .Zürich »
4>/2 El .G . f. elektr . U . Berlin » 102 .6Q41/2 do . Frankfurt a. M. »
4-/2 do . Helios » 83.
4. . do . » » 81 .50
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 97 .60
4-/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 106.
4-/2 do . Schuckert » 100 .40
4-/2 do . Siemens & Halske » 103 .50
4. . do . Cont . Nürnberg » 90.
4-/2 do . Werke Berlin » 102 .90
4. . do . » » » 101 .304. . Kaliw. Aschersleben H . »
3-/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
4-/2 Löhnb . Mühle » 105 .50
4-/2 österr . Alp . M. i . G . »
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96 .30
4. . Rh . Met . Düsseldorf » 31 .50
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do . Serie II . A 97 .75
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .80
4-/2 » Ultr . Fw . Levk . » 105 .50
4. . 101.
4. . Westd . J . Sp . u . W. » 95 .20
3-/2 Zool . G . Frkf . a . M. » 97 .60

Zf. Verz. Loose. In Proz.
4. . Bad . Pr .-Anl. R. 146 .50
4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg . ö. fl. 141 .75
3-/2 Goth . Pr . I. R. 126.
3-/2 » » II . » 112.
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102 .50
3-/2 Köln-Minden R. 134 .80
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3:. Mud. C. 1880/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 136.
4-/3 Np . ab . unab . 80 G . Le
3-/S Oesterr . L. v. 1854 ö. fl. 170.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 186 .1*
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1Ä64a. Kr . Rbl. 420.
5. . do . v. 1866a. Kr . »
2-/2 Rb .-Or .-St. I. A.-S. fl. 111.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S—) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr. — 1

Zf. Unverz. Loose , p.st.i.«
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —
Augsburger fl. 7 36 .50

— Braunschweiger R. 20 150 .70
Finländisch . R. 10 38 .10

— Freiburger Fr . 15 —M
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7 31 .60
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 444.

do . v. 1858 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7 39.
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 354 .50

— Venetianer Le 30 35.

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk . i . G . p .St.
Engl . Sovereigns » 20 .44
20 Francs -St. » 10 .25
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19
Neue Kuss.Imp. p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800
Ganz f. Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 82 .20
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 85 .40
Schweiz . N . p . 100 Fr . 81 .15

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York <3 Tage S.) . • . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . . Kr . 100
Wien . Kr . 100

do . . . . . . . . Kr. m. S.

In Mark.
Kurze Sicht . 2M2—3 Monate.

169 .55
81 .10
81 .20

20 .440

81 .25
81.

85 .30

31/2%
30/a
50/a
4%
5°/s

3°/9
41/2%

50/fl

31/2°/fl

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Conmiereienrath Hollmaim and Henry Hollmann,

Wittielmsfrasse 9, Sehe  Wilhelmsplatz.
Wir empfehlen zn Anlagen: Pfandbriefe der Preuss. Central-Bodencr.-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- Braunschw.-Hannov. Dyp.-Bank-

Bhein.-Westf. Bodencr.-Bank- Preuss. Bodcncr-Adieu-Bank- fiassauisehe Landesbank. ssis
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Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
redern. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tragen und
sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter En den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Sekt Jahren veranstalte ich in diesem Monat

znm ersten Mal einen

Inventur-Ausverkauf
in meinem Laden MichclSberg S » , neben dem Poll ^ i-Redtrr.

E » kommen zum Ausverkauf bis 81 Januar die bei diesfShrlgerE » kommen »um Ausverkauf bis 81. Januar die bei diesfShrlger
Lager -Aufnahme zuruckgefetzten Schuhwaren ohne Rücksicht auf den
trüberen Preis . Soweit Vorrat , kommen auher vielen Einzetpaaren
die durch Lodern wohl im Aussehen etwas gelitten , sonst aber von tadeb
loser Qualität sind, zum Ausverkauf folgende Posten:
Damen . Zugstiefel , Kid. Cdevr ., Tuch. Filz re..

frühere Preise bis 10.00 per Paar , für
Damcn -Knopfstiefel und -Schnürstiefel ,brann und

schwarz, früher bis 15.00 per Paar , für
Herren -Stiefel aus Chevrcaux , Kid m. Lackbesatz

feinstem KalbSleder u. dergl., früherer
Preis bis 18.00 . für

Die Einzelpaare werden, wie im Fenster ausgestellt , nach Wunsch
aus dem Schaufenster hcrausverkauft.

Max.S.Wreschner,”

2 . oo nttb  3 oo
und 4 * ® ®

4 + ® ® und b . oo

(v- vhiv »».,  r vvHH r \ ' i
nur beste Qualität , zu den bekannten billigen Jahrespreisen der

_ . früheren Consumvereins.
. Nutzkohlen Mk. 1. 18, EierbrikctS„Alte Haast" Mk. 1.L8, Anthracit Mk. 1.30 re.
per 50 Ko. in loser Fuhre. 18

Priedrirh Zander , an Stelle d. fr . Kohlen-Consumvcrein ?.
Nur Luisenstraße 24. Fernsprecher 2352. Nur Luisenstraße 24.

_ !ehms Operationszimmer  _
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen

Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.
Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung

empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 2648

Paul Itelim , Dentist,
Friedr3chsti \ 5 ©, I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechest, von 9—6 Uhr.ffir * Telefon  8118«

' «'PfeWf mein reich assort. Lager in Bandagen fever
« JBd , Leibbinden D. DM *., Gnrtelbandagen und
Suspensorien . Jrrigatore , eompl. mit L .utter - und CIhstirroHr, Mk . 1.30 per St . Sämmtl
Art . zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen . iggg

C . Morten , Ecke Graben - und Markt stratze.
■

Inventur- Ausverkauf
H

in allen nachfolgenden Abteilungen zu ganz besonders billigen Preisen und mit einem

Extra - Rabatt
von

Prozent
auf alle Waren , selbst
beim kleinsten Einkauf.

Hamen -Kleiderstoffe — Seidenwaren — Leinenwaren — Fertige
Damen -Wäsche — Weisswaren für Brauiaussfeuern — Bett¬

decken — Steppdecken — Teppiche jeder Art — Gardinen
und Stores in Lacet — Spachtel — Engl . Tüll — Portieren —

Tischdecken — Läufer — Matten — Felle -— Reisdecken.

Der diesjährige Answkanf dauert bis Samstag abend, den 29. Jannar,
ohne jede weitere Verlängerung, und bietet dieses Mal besonders die billigste Kaufgelegenheit zum Einkauf für Braut¬

aussteuern , Zimmer -Einrichtungen , Confirmation - und Kommunion -Einkäufe.

Trotz der enormen Preissteigernng in allen Leinen- ii,Banmwollwaren bleiben unsere bekannten billigsten Preise bestehen.

25%unter Preis: Ein Posten Tischtücher, Servietten, Gedecke unter Preis 25%.
Sämtliche

Blusen , Ufforgennöcke , Unlerröcke , Cositimen ©eke ? FeSzeolIiers
bedeutend billiger , grösstenteils für den halben Wert.

S . Guttmann &  Co.
Webergasse 8.
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Mr noeh wenige Tage dauert der

Inventur ' Verkauf
von

Kleiderstoffen, Costumes,Mänteln, Blusen, Morgenröeken etc.
zu ausserordentlich niedrigen Preisen . \

Sanggasse 20. J. Sanggasse 20.
103

MM.KkM« llWk.
Eine (iro'üe Anzahl hiesiger Uhrmacher mit

offenen Geschäften ließen seit zehn Jahren ihre
Reparaturen an Uhren teils ständig, teils nnr hei
schwierigen Arbeiten, durch mich in meiner
Werkstätte ausfübren.

Nunmehr wende ich mich an das verehrte
Publikum, mit der Bitte, dar Bertranen, das mir
so lange von diesen fachkundigen Herren geschenkt
worden ist, mir ebenfalls zu Teil werden und ihre
reparaturbedürftigen Uhren mir gefl. direkt zu¬
kommen zu lassen.

Spezialität : Instandsetzung altertümlicher
Mid komplizierter Uhren.

Gute und billige Arbeit.
Hochachtend

Erich Butronl,
Uhrmacher»

Hellmmidstr. 51,1. St ., ganz nahe an der Emserst.

Ichroeder 'a

MalMtmWer.
fein Kraftbier ersten
Ranger für Kinder und

Erwachsene.
Hauptniederläge:

Eduard
Adolsstraßc 7.

2109

Empfehle
pr. pr. Cervelatwiirstk 100, Pr. pr. Salamiwnrst
&100, pr. pr. ger.Rotbwursta 80, ger. Leberwurü
1 80, Knackwurst, weich, k 80, do. hart k 90,
Zungenwurstk 100 ab hier gegen Nachnahme.

Slug « Lieder,
Wurstfabrik , Reichardtswerben i/Th.

Wiederverkäufer Rabatt.

Spezial-Portierenhandlunf.
Wollportioren per Paarv. 5Mk.an,
Gestickte Leinenpliisch-Portieren

15, 20. 25. 80 Mark,
Gestickte Tuch - Portieren

12, 14, 16, 18, 20 Maile 2728
empfehlen

J . &  F . 8nth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Musenmstrasse.

Brod-AWag.
Weitz.Brod .per Laib 39 Pf.
Schwarz-Brod . „ „ 37 .
BrSdchen .4 Stück 10

Carl Mirciiner . Wellritzstraste 27.

Limburger
Käse im Stein per Pfd. 25 Pf .»
Feinste Sardinen per Pfd. 25 Pf.

Konsum-Geschäft, Sellmundstraste 42.

Wer
seine Vögel lieb bat, der füttere nur gleichm.
gercin. Ia Dogclfutter, keine Consum-Waarel
Sie zahlen leine Luxus- und Reclame-Preise
in d. ältestenu. bedeutendst. Geschäftd. Br. d.
Umgegendd. Samenhandlg. v. 19

J . G . Woliatli . Mainzu. Wiesbaden,
jetzt Marktstraßc 12, gegenüber dem Rathskeller.

smii der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden . E. V.

Slittwocli , den 20 . Januar 1904 , im Saale des Victoria-Hotels:

Siebentes Konzert.
Mitwirkende:

1. Fräulein Mary Münchhoff (Obsung).
2.  Herr JoSef Rofrnann (Klavier ).

Begleitung der Gesänge : Herr Direktor SpcMQCIlbBrC ].
1. Klavi ervortrage:

a) Chromatische Fantasie . . . Bach.
b) Rondo G-dur . Beethoven.

2. Gesänge:
a) Caro mio ben. Giordani (1744—1798).
b) La chanson du papillon . Campra (1660—1744).
c) Pastorale . Veracini (1650).
d) „Willst du dein Herz mir schenken “ . Bach (1642—1703).
e) Nö, che yon sei capace. Mozart (1736—1791).

3. Klaviervorträge:
a) Nocturne B-dur ]
b) Etüde Ges-dur . . . . . . . . Chopin.
c) Scherzo H -moll

4. Gesänge:
a) Die tote Nachtigall. Liszt.
b) Heimkehr . . . R. Strauss.
c) „Acli wenn ich doch ein Immchen war!“ R. Franz.
d) Mondnacht. Schumann.
e) Aufträge. Schumann.

5. Klaviervorträge:
a) Intermezzo. Josef Hofmann.
b) La Jongleuse. M Moszkowsky.
c) Tannhäuser-Ouverture . Wagner-Liszt.

6. Gesänge:
a) Die Prinzessin. E. Grieg.
b)  Wiegenlied. E. Be m.
c) Walzer aus Mireille . Gounod.

Beginn 7 Uhr.

Die Thüren werden nnr in den Pansen geöffnet.
Der Concertflügel von Bechstein ist aus der Niederlage des Herrn

Hugo Smith, Dambachthal 9.
Eintrittskarten zu 5 Mk. in den vorderen Reihen sind zu haben in der

Buchhandlung von Moritz und Münzel, Wilhelmstrasse 52, und in der Musikalien¬
handlung von Hch. Wolff, Wilhelmstrasse 12. F381

Der Vorstand.

Vortheilhafteste Weinhezugsquelle.
Gut, billig und wohlbekSmmlich, bitte zu probiren.

Dienstbach ’s Specialmarke Weisswein b. is fl 45 Pf.,
Dienstbaeh ’s Specialmarke Rothwein b. ib fl 45 Pf.,
einzelne Flaschen 6 Pf. mehr. Beide Sorten werden auoh in F&ssohen Ton circa 20 Ltr. an

geliefert und stellt sieh derselbe bei Selbstabftlllnng noch billiger. 8209

3F* JL . IMeilstbach , Herderstrasse 10,
Weinkellereien Herderstrasse 10, Blfioherolatz 8 n. Hierstein a. Rh.

Bei  Diphtherie,
Scharlach,
Influenza,
Typhus,
Tuberculose

nnd anderen ansteckenden Krankheiten ist zur
Verhütung der Ansteckung des Wartepersonals
n. anderer Familienmitglieder u. Hausbewohner
schon während der Dauer der Krankheit eine
fortwährend « leichte Wesinfcction der
Zimmerluft durch Formalin -Verdnnstnng
geboten.

Nach Beendigung der Krankheit oder in
Sterbefällen nach solchen Erkrankungen ist
dagegen eine gründliche Vormaldeliyd-
oder Olycoformal - PealnTectlon des
Krankenzimmers unerlässlich. — Ferner sind bei

Schnupfen,
Catarrh,
Keuchhusten etc.

die Format « - Inhalation , sowie die
Holztnol -Verdunstung ausserordentlich wirk¬
same, diese Leiden lindernde und abkürzende,
sowie die Uebertragbarkeit auf andere Personen
verhindernde, ärztlich anerkannte Mittel. —
Die betreffenden Apparate und Chemikalien sind
schon von Mk. 1.50 an boi UnterzeichneterStelle
käuflich, wo auch bereitwilligst hierüber
Auskunft ertheilt u.Prospekte abgegeben werden.

Vorschriftsmässiffe Hesinfection von
Kranken- und Sterbezimmern, sowie von ganzen
Wohnungen (auch Stallungen bei Vieh¬
seuchen ) wird mit den neuesten Apparaten
ausgeführt. 3312

P . A . § toss,
Vfedic . Warenhaus , Tannnsstr . 3.

ünterzeuge,
Unterjacken nnd Hosen,

Hormalhemden , Leibhosen.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr . Exner,
Wiesbaden , Veugasse 14.

3322

mr Bei jeder Witterung macht

Albion
die Hände blendend weiß.

Aechtk Flacon 60 Pf., Dovvclstacon1 Mk.
Apotheker Blum ’« Flora -Drogerit,

Große Burgstraßc 5.
in

Rur 1 Mark
Ia Feder in eine Tafdicniihr, Reinigen

derselben Mk, 1.50.
Kein Lad. Gar. 2 Jahre. Kein Lad.

«s. Spies . Uhrmacher,
Schwalbacherstr.12,P .,Nähe Nhcinstr.

Telephon u
2099.

.\ >̂ v

e*
Kraft-Betrieb.

Niederlage des
Bechstein-Concertflügela

Dambachthal8, früherTaunusstr. 55.
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